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Tageszeitung ffip cias werktätige Volk Ladens.

U«- g«be täglich mit Ausnahme Sonntag« und der gesetzliche» Feiertage . —
tlbonnrmeutsvreis r in» Hau« durch Träger zvgeftellt, monatlich 70 Psg,
Vierteljährlich Ml. 3 . 10. In der Ervedttion und den Ablagen adgeholt, « onailrch
M Bsa . Sei der Post bestellt und dort adgeholt § 8 . 2.10, durch den Briefträger

in« Hau« gebracht Ml. L.S2 vierteljährlich.

Redaktion und Gxvedition »
Luilenftratze 24.

Telefon : 1K. 128. — Postzeftung«liste : Ar. 8144.
Gprrcüstunde» der Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

Redakttonssthtutz: l/* 10 llhr vormittag «.
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Snfemte * die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Sftaum 20 Pffi .. Lokal-Inserate
diüiger. Vei größeren Aufträgen Rabatt . — Bchlus ; der Annahme von In¬
serate« für nächste Nummer vormittags 9 Uhr . Größere Znierate müneu
tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, anfgegeben sein. — Geschänösiunden
der Lxr»edttivn : vormittags /̂,S— 1 Ühr und nachinittagS von 3— V,? "hr.
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Kapitalistische Heiler .
Die Zahl der Erwerbstätigen in Preu¬

ßen und ihrer Angehörigen , die ein Jahres -
einkommen von

weniger als 900 Mark

holten, beträgt zirka 65 Prozent . Von je hundert
Personen in Preußen besitzen also 65 ein Einkom-
E » von weniger als 900 Mark.

Nehmen wir jedoch diejenigen Erwerbstätigen
ihre Angehörigen hinzu , welche ein Einkommen

leit Ast) bis 1500 Mark pro Jahr besaßen, so er-
atfrt sich, daß

88y3 Prozent ,
von je 100 also mehr als 88 ein Einkommen besaßen,
da- 1500 Mark nicht überstieg I

Siebe » Achtel der Gesamtbevölkerung
gehören also dem Proletariat an !

Demgegenüber gab es in Preußen nach der
amtlichen Statistik vom Jahre 1905 85 596 Zensiten,
die pro Kopf ein Jahreseinkommen von zirka

7500 Mark
besaßen. Ferner 70 943 Zensiten , die pro Kopf ein
Jahreseinkommen von zirka

15 500 Mark
besaßen. Weiter 14 374 Zensiten mit einem Jahres -
eiiikviiimen von rund

50 000 Mark
pro Kopf. Endlich 2859 Zensiten mit einem Jahres -
einkoinmen von rund

350 000 Mark
pro Kopf ! —

Die 88 000 reichsten Leute in Preußen besaßen
zusaimuen

2500 Millionen Jahreseinkommen ,
während bas Gesamt -Jahreseinkommen der
2 ) 34 000 Zensiten mit 900—1200 Mark nur

2200 Millionen Mark
betrag !

Die Zahl der mehrfache» Millionäre , also derer,
die mehr als 100 000 Mark Jahreseinkommen be¬
saßen, betrug

1892 1905
1 « 5i » 285 «

Die Zahl der Multimillionäre mit einem
J -»hrescinko m men von mehr als einer
Million wucks in Preußen von 31 im Jahre
1892 ans 57 im Jahre 1905 !

Ban sieht ans diesen Zahlen , daß es in Preußen
« ch Leute gibt , die Grund haben, mit der Wirt -

eMtstspolitik des Reiches zufrieden zu sein.
Sieben Achtel der Gesamtbevölkerung erarbeiten

dem einen Achtel immense Reichtümer, sie müssen es ,weil das eine Achtel die Gesetzgebung beherrscht .
Die Wahlen find eine günstige Gelegenheit für

t
die sieben Achtel, die Wirtschaftspolitik des Reiches

|! so z» gestalten , daß die Entwicklung der Dinge
umgekehrt verläuft .

Politische üeberltcbt .
Der Präsident des Klageparlaments als

Schimpfvirtnofe .
Das amDienstag wiedereröffnete preußische Drei »

nassenparlament liebt bekanntlich guten Anstand
und feine Sitten so sehr , daß es drei sozialdemokra»
nsch« Redakteure wegen Verletzung des guten Tons
für vierzehn Monate einsperren ließ . Nene Straf¬
anträge gegen sozialdemokratische Redakteure in
Düsseldorf und Magdeburg liegen vor . Nun hat
der Präsident des zwar „ angesehensten"

, aber doch
wehleidigsten Parlaments der Welt . Herr Jordan
^ K r ö ch e r , als Reichstagskandidat im Kreise
Salzwedel eine Rede gehalten , an der man studieren
kann, was der gute Ton des preußischen Abgeord¬
netenhauses ist . Die Wasser dieses Jordan fließen
trübe .

Herr v . Kröchpr nannte die Zentrumsleute „ in-
u^uklge Jesniten ", und fügte hirrzu , die Sozial¬
demokraten legten zwar kein Gewicht darauf ,ob sie katholisch seien oder nicht, sie seien aber auch
our infsmtige Jesuiten . Und er fuhr wörtlich fort :

M . H . , es ist eine infame Unverschämtheit,wenn die Kerle sich heransnehmen , in die Kom-
mandogetvalt des Kaisers eingreifen zu wollen ,
mH sage, es ist eine glatte pure Unverschämtheit,« s war höchste Zeit , den Kerls gehörig auf die
mnger zu klopfen.
So denkt der Präsident des preußischen Abgoord-

«wtcnhauses über konstitutionelle Rechte ! So sprichtoer Mann , der die guten Sitten innerhalb des
Ungesehensten Parlaments der Welt " zu hüten hat !
^

>o redet der Repräsentant einer Körperschaft, die
»um Kadi lief und noch läuft , weil von ihr gesagt
^ urde , sie habe im Grunde genoinmen von allen
Parlamenten der Welt die schlechtesten Sitten !

Herr v . Kröcher erklärte ferner :
Sachen der Wahtrechtsänderung treiben die

Liberalen Heuchelei. Airch mir haben sie vorge-
mor ^ ,l , ich wolle das Reichstagswahlrecht ab -
Ichaffen : ich habe aber inimer gesagt , ich halte das
EchStagsivablrecht nicht für gut ; was ich aber
senke , das habe iw nicht gesagt .
Wie man sieht, spielt Herr tt . Kröcher zwei ver-

Medene Rollen nebeneinander : Die des nngebil -
7v cn Hausknechts , wodurch er sich in die Gunst
wrner Wähler einschmeicheln zu können glaubt , und
^ des Diplomaten , der seine letzten Gedanken nicht- erraten will . Es gelingt ihn: aber nur die erste

von beiden. Er war eS ja . der s. Zt . daS Wort vom
„ dummen aber starken Mann " geprägt hat, der be¬
rufen sei, den Kampf gegen die Sozialdemokratie
aufzunehmen . Eine von diesen beiden Eigenschaf¬
ten, die nach seiner Meinung den preußischen
Staatsmann machen , hat erI

Badische Politik .
Der badische Erzberger .

a . In seiner Wolfacher Kandidatenrede Hat
der Abg . FeHrenbach laut Versainmlungsbericht
der Ofsenb . Ztg . (Rr . 7) in Aussicht gestellt, daß
auch die badische Regierung im nächsten Landtag
nicht mehr vom Zentrum Schonung zu erwarten
hat. Es heißt dort :

Das gab der Redner allerdings zu, daß da§
Zentrum solch traurige Fälle , die es des ösfent-
lichen Aergernisses wegen bisher persönlich der
Regierung vortrng , künftig auch — wie die So¬
zialdemokratie — auf die Reichstagstribüne wird
bringen müssen, ebenso auch im bad. Landtag , wo
das reiche Material , das nnser Parteiführer über
manche sehr bedenkliche Sachen besaß und aus
Rücksicht auf die Regierung nicht gebraucht,
künftig nicht mehr acl aeta gelegt werden soll.
Die badische Regierung wird sich nun zu über¬

legen haben, was sie dem Kanimer -Zentrum für
weitere Liebesdienste zu erweisen gedenkt, um der
ferneren stillen Rücksichtnahmeteilhaftig zu werden.
a . Den Gipfel der journalistischen Unverschämt «

heit
hat wiederum einer der frechsten Gladbacher Lügen -
schmiede des Lahrer Anzeiger (294 vom 27.
Dezember) erklommen . Dieses auf der tiefsten

ten 1110 Mk. steigend auf 1620 Mk. Es handelt
sich hierbei um Personen , die im Besitz des Zivilver -
sorgungsscheines sind und außerdem eine mehrjäh¬
rige Ausbildung hinter sich haben, also bei ihrer
Anstellung im Alter von 35—40 Jahren stehen und
meist eine größere Familie zu ernähren haben.

Noch glänzender sind die Besoldungen der un¬
teren Beamten . Es erhalten ein

Rangier - und Wagenmeister-
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Weichensteller- und Bahn¬
steigschaffneraspiranten .

Rottensühreraspiranten . .
Bahnwärteraspiranten . .
Bremseraspiranteu . . .

Auch diese Leute, denen man zumute ^ zum Teil
für ein Anfangsgehalt von 792 Mk. zwei und mehr
Jahre zu arbeiten , sind durchweg Militär -
anwärter , also keine jungen Burschen mehr.
Und ihre elenden EinkommenSverbältnisfe werden
nicht einmal ausgeglichen durch ein sicheres An¬
recht auf definitive Anstellung mit späterer Pen -
swnsberechtigung . Wer wollte nach diesen Beispie¬
len noch bezweifeln , daß unsere staatlichen Betriebe
eben in j e d e r Beziehung Musterbetriebe sind.

Die deutsche Auswanderung
hat im Jahre 1906 gegenüber dem Vorjahre wieder
eine erhebliche Zunahme erfahren . In dem eben
beendeten Jahre sind über Hamburg 173483 Per¬
sonen ausgewandert , gegen 143 375 im Jahre 1906 .

Llnige lahleti rum Merken.
Von hundert lebendgeborenen Kindern starben im erste« Jahre nach

einer 20jährigen Beobachtung in Erfurt : in den oberen Ständen 8,9 , in den mitt¬
leren 17,3, den ärmeren 30,5 und von den unehelichen 35,2 .

In Hamburg sterben jährlich an Tuberkulose von 10000 Lebenden : in
den Familien mit 25 000 bis 50000 Mk . Einkommen 22,1 ; in den Familien mit
900 bis 1200 Mk. Einkommen « 5,7 .

Von den zirka l ? ^ Mllionen in gewerblichen und landwirtschaftlichen
, versicherungspflichtigen Betrieben beschäftigten Personen erlitten in : Jahre 1904
jj®8 964 , das sind 3 Prozent , entfchädignngspflichtige Unfälle . Die Zahl der
tödliche » Verunglmknngen in dem genannten Jahre betrug 7924.

In Preußen hatten im Jahre 1905 20 474 257 Personen , daS sind
58 Prozent der Bevölkerung , ein Einkommen von nicht niehr als « 00 Mark .

Dagegen hatten « 01 « Personen , das sind 0,02 Prozent der Bevöl¬
kerung , ein Einkommen von über 100 004 » Mark .

Stufe der Zeituirgsmacherei stehende Blatt bringt
nämlich aus Karlsruhe in einer Anrempelung
des Volksfreund die Nachricht:

Mit dieser Partei (nämlich der national -
liberalen . D . Red . ) , welche die „Verkörpe¬
rung der stinkendsten Korruption " ist, wird die
sozialdemokratische Partei bei den Reichstags¬
stichwahle » ein Bündnis schließen. Natürlich :
„Pack schlägt sich, Pack verträgt sich ."

Kann man sich bei solchen Leistringen seiner
Mitarbeiter wundern , daß der Lahrer Anzeiger es
ruhig anhörte und nicht muckste , wenn ihn : schon am
24. November v . I . öffentlich attesfiert wurde , daß
ein Anzeiger -Artikel als „Verleumdung
erster Güte " gebrandmarkt werde ? Daß sich
daS Zentruni solchen Stranchrittertums einer Preß -
bagasche nicht schämt , ist ein Zeichen seiner geringen
Selbstschätzung.

Oeutfcke Politik .
Eine JNnftratton znm Lebevsmitrekwncher

gibt der Titel „ Auffchläge auf Lebens - und Geuuh -
niittel " im Haushaltsplan der Stadt Nürnberg für
das Jahr 1907 . Aus der dort gegebenen Aufstel¬
lung ist ersichtlich , daß im Jahre 1906 die Erträg¬
nisse aus diesen Aufschlägen und aus den Schlacht¬
gebühren um 190 006 Mk . hinter den nach früheren
Ergebnissen erwarteten Einnahnien zurückgeblieben
sind . Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß im Vor¬
jahre in Nürnberg eine bayerische Landesausstel¬
lung stattfand , die einen überaus regen Fremden¬
verkehr und damit auch eine große Zunahme des
Verzehrs an Fleisch und anderen Nahrungsmitteln
zur Folge gehabt hat . Aus dieser Ziffer läßt sich
der Schluß ziehen, daß in Nürnberg der Minder¬
verbrauch an Lebensmitteln sich auf Millionen von
Mark beläuft und die Volksernährnng beträchtlich
leidet . Das Volk muß hungern , damit die Junker
prassen können .

Wahrhaft fürstliche Gehälter
zahlt die Verwaltung der elsaß - Iothringi »
schen Reichseisenbahnen ihren nicht-etatt -
mäßig angestellten unteren und mittleren Beamten .
Nach dem kürzlich erschienenen Verloaltungsbericht
erhalten z. V . die zu den mittleren Beamten zäh¬
lenden Stationsaspironten und Diätare ein Gehalt
beim Eintritt in den Dienst von 1200 Mk. . daS im
Laufe von 16 Johren auf 1800 Mk . steigt , die B» hn-
ineister- und Telegraphenkontrollenr -Diätare ein
Anfangsgehalt von 1260 Mk., steigend nach 6—7jäh-
riger Dienstzeit aus 1700 Mk., die Kanzleiaspirau -

Aur Aeichstagswahlöewegung .
In Baden .

Er hat fei » Herz entdeckt.
d . Des Himmels Freude ob eines Bußferttgen

ist groß. Ueber den Blockkandidaten deS 7 . Kreises ,
Abg . Sänger , teilt die Zentrumspresse aus des¬
sen Personalakten mit , daß er früh« Vizepräsident
des badischen TefieS vom Bunde der Land¬
wirte war , also trotz seines liberalen neuen
Rockes ein gut agrarischer Herz besitze. Me liberal
Presse berichtet aus der Offenburg « Btockversamm-
lung , der Demokratenführ « Muser entwarf von
seinem Schutzbefohlenen Sänger „ein Bild des Kan¬
didaten, wie man er g ! 8nze « der und vor¬
teilhafter nicht wünsch « , kann. Herr Muser
hatte Gelegenheit , des öfteren mit Herrn Sänger
auch außerhalb des Rondells , namentlich auch anf
der Heimreife , zu Verkehren , und lange vorher , ehe
man an eine Auflösung des Reichstages nur den¬
ken konnte, habe Muser pi Sänger gesagt : „Sie
sind bei der nächste« Rerchstagswahl der richtige
Kandidat für ««seren Wahlkreis ."

Somit wäre Sänger in der Flucht seiner Meta -
niorphosen zu einem Kandidaten der Demokratie
geworden.

Phantasten im Strastbnrger Postkelter .
6 . In einer Wahlbetrachtnng üb« die Sittration

in Baden sagt die Straßb . Post :
„Mr fünfte Bezirk F r e i b u r g kann nur mit

Hilfe der Svxialdenwkraten gewonnen werden.
Bei letzteren besitzt aber der natioaalliberale Kan¬
didat Landgerichtsdirektor Obkircher großes
Vertrauen und eS ist anzunehmen , daß diese ttotz
der sck-arfen politischen Gegnerschaft für ihn
eintreten werden ."

Wir nehmen an , daß unsere Freiburg « Ge¬
nossen so disziplinierte Arbeiter sind , daß sie bei
der Stichloahl die von d« Parteileitung « gehende
Wahlparole gewissenhaft befolgen .

A « S de« 5 . Wahlkreis .
Kreibnrq - Dt« Wahkbewegvng ist jetzt kebdast ge¬

worden. Unsere Versannulung in Theninaru war
trotz de« Berbot« de« allgewaltigen Sanier sehr stark
beiuckt. Dir Sn«fShrn»ge« de« Genosse« F a h n « r fan¬
den lebhaften Beikall .

AmSorurtag fanden inMnnbingen und Malter¬
dingen gut brkuchi« Versammlungen statt, fin letzterem
Orte glaubte der L «w«rnbündler und Landtagskandidat a D.
stieb old mit keiner Weisheit krebsen gehe» zu können .
Genoss« 8«ch»« dockt« den Herrn tbtt «ater lebhafter

Zustimmung der anwesenden Landwirte gehörig zu. Wir
habeu hier auf Ltimmenzuwach :• sicher zu rechnen .

In S e r a u und Kollmarsreuthe sprach Gen.
K o ch in sehr gut besuchten Versammlungen.

Gen. Grumbach reftricrte in Denzlingen in
dicht besetztem Lokale . Luch hier dürfen wir auf eine
starke Vermehrung der Stimmenzahl hoffen . Abend «
hielt Genosie Grumbach bei der Weihnachtsfeier in
St . Georgen die ssestwahlrede . Hier mutzten Viele
mit einem Stedplatz vorlieb nehmen . Unser Kandidat, Gen.
Kräuter , sprach in E i ch st ü t t e n in einer antzer »
gewöhnlich stark besuchten Beriainmlung. Im 5 . Wahl¬
kreis wird diesmal nnscre Partei sehr gut abschneiden .
Es wurde rüstig vorgearbeitct und die Stimmung ist
überall eine ausgezeichnete .

Aus dem 6 . Wahlkreis .
Lahr . Am Samstag fand in F r i e s e n h e i m eia«

Wählerversammlung statt, welche, trotzdem die Blöckler
zu gleicher Zeit Versammlung hatten, gut besucht war.
Am Sonntag fanden in 8 u t a ch und Gutach -
O b e r t h a l , sowie in v ch i l t a ch stark besuchte Ver¬
sammlungen statt . Ebenfalls sehr stark besucht war die
Versammlung in Dingliugen am Montag . Der
Referent Gen. E n g l e r erntete stürmischen Beifall und
ist die Stimmung überall riik« begeisterte . Das Flugblatt
fand allerorts gut« Aufnahme . Zur Verteilung gelangten
25 000 Stück. An allen Orten stellten fich Genossen in ge¬
nügender Zahl zur Verfügung . Auch im 8. Wahlkreis
geht es vorwärts .

Ans dem 7 . Wahlkreis .
Offenbarg . Die am Montag t» der Michelhall,

stattgefundene Volkrversammlungerfreute fich eines sehr
starken Besuches . In leichtverständlicher trefflicher Weis«
behandelte imser Kandidat Genosse F a b e r di« Reichs¬
tagsauflösung und di« Reichspolitik . Scharf geitzelt « er
den LebenSmittelwucher und die Weltmachtr-politik.
Rauschender Beifall folgte de » Schlußworten, dafür z>
sorgen, daß der 25. Januar ein Ehrentag für die deutsch«
Sozialdemokratie werde .

Am Samstag und Sonntag hielten wir in unser« ,
Wahlkreise 8 Versammlungen ab . I » O b « r k i r ch ,
Urloffen und Gengenbach referierte Genoss«
F a b e r - Pforzheim, in Willstätt und Kork Genosse
Gailer « Stratzburg,in Altenheim Genosse Monsch -
Ossenburg und in Bohlsbach und Waltersweier
Genosse I . Winter - Ofienburg. Die Versammlungen
waren gut besucht und ernteten die Ausführungen der
Referenten überall lebhaften Beifach. I « der Ä engan «
b a ch e r Versammlung, die sehr stark besucht war , wollt«
in der Diskussion der Zeutrumsagitator Betriebssekretär
S e u b e r t die Sozialdemokratie mausetot reden, wurde
aber vom Referenten und ein«» anderen Genosse» gründ¬
lich abgeführt, fo datz er vor Schluß der im- osauten
Versammlung, die ca. 8 Stunden dauerte, das Lokal
verließ.

Kehl . Die WaWeivegung nimmt jetzt lebhafter«
formen an Unser Kandidat ist steihig bei der Arbeit.
Die Versammlungen sind durchweg sehr gut besucht.
Sehr lebhaft gestaltete sich die am Sonntag Abend in
Kehl stattgefundenr Blockversaimnlmrg , di« gut besucht
war , zur Hülste allerdings von sozialdemolratrn . Herr
Sänger hielt seine Kaudidatenrede, die uns aber sehr
enttäuschte . In der Hauptsache beschäftigte er fich mit
LandragSsragen und nur kurz kam er auf die Reichs¬
politik zu sprechen. U . a . mein ! « er . die Arbeiter Hüften
auch ein Interesse an den Heer - und Mariueanszaben ,
denn auch di« Arbestrr verdienten dabei viel Geld. La «
ist eine sehr minderwertige ökonomiich« Weisheit. Man
kann ja such künstliche Berge bauen, damit die Arbeiter
Geld verdiene» . Aber es kommt doch daraus an, ob dir
Ausgaben volkswirtschaftlich und kulturell nützlich find.
Auch für die sogenannte Krüppelsteuer tritt Herr Sänger
ein. Alles m alle n , Herr Sänger entwickelte ein echtes
nationalliberales . Programm " .

In der Diskusfion trat ihm Genosse G a i l e r au«
Stratzburg entgegen . Während aber unsere Genossen
fich bei der Rede Säugers durchaus ruhig verhielten,
fingen die liberale» Bourgeois bei der Red« GaiterS
bald an, Widerspruch zu erhebe » und durch Schlutzrufe
unseren Genossen am Weiterreden zu verhinden, . Auch
der Borfitzrude betelligte sich a » diesem Manöver . Rach
Gailer . der die SängerschenAusführungen treffend wider¬
legte, kam Herr Muser zum Wort. Auch er polemisierte
gegen die Sozialdeniokratie. Neues aber brachte er nicht
vor. Dann wollte r.imt Gailer noch einmal 10 Minuten
reden lassen . Dieser aber verzichtet« auf diese Re ^e-
fteiheit und schlug den Her« » vor . in ein« vo« un4 ei«-
berufeue Bersam

'mlu«, zu kvanne». vo ihnen vollste
Redefreiheit gewährt werde . Herr Muser sagte für den
Kall, datz er nicht verhindert sei, zu . Da« saziakdemo »
kratifche Wahlkomiter hat die Bersamuilung aus den
11 . Januar nach Dorf Kehl in« « affhouS zu« Schiff
einberufen. Muser »ud Sänger find fchckftttch dazu ein-
geladen.

Es geht auch sin Haaauerlaude vorwärts !
Ans feem 8 . Wahlkreis .

Ottersdorf . Am letzte» Sonntag erössnrten >oir
hier de« Wahlkampf mit einer sehr stark desuchle» Wähler-
Versammlung. E« waren etwa 140 Personen, zur Halft ,
aus Landwirten bestehend , anwesend . Refereut w »r
Genoss« Müller aus Lichtental , dessen markig « Worte ,
großen Beifall fanden . Es wurde » 7 Mark für den
Wahlfond gesammelt und ei» ,: Anzahl Afionneaten fitr
den BolkSfreund gewonnen Am Abend gtag es uach
Plittersdorf . Hier hätte die Bers-immlmez besser
besucht sein dürfen . Di - Arm ier dieses Ortes liege»
noch im politische» Schlaf. Hoffentlich rüttelt der Dsaner
der Wahlbewegung sie »och auf .

Ans feem 0 . Wahtkreßs .
SSLinge « , 7 . Ja « . Am Sonntag den 6. Januar

fand die erste Wählerversammlung statt, welch« sehr gut
besucht war . Genosse 8 . Philipp aus Karisruh ,
hatte da« Referat übernommen und erledigte fich sein«
Ausgabe in musterhafter Weift durch «dien ' ,ftstü»chige»
Vortrag . Rauschender B-ifall lohnte den Redner a«
Schlüsse seiner Ausführungen. Lin« Tellersammluug zs-
gunfien des Wahkfrmd» ergab 7,58 Mk. Hier herrscht
mutig« SampfrSstimmimg u»d wir hoffen auf einen er¬
heblichen Stimmeuzuwach».

Wikserdiugeu , 7. Ja ». Di« am letzten Somftag in
Dils -rdinaen stattgefundenr WäHierversammlung, in
welcher Genosse Kurz «»S Grötzinge « referiert« , Iv«
über alles Erwarten stark besucht , so daß kein Wach
mehr frei war . Die Aasführi ngen de? Referenten fai*
den bei der Versammlung begeisterten Beifall, so datz
wir frohen Mutes in den Wahlkampf eintreten können .

Pforzheim . Eine sehr stark besuchte Wähkerveriairno»
lung fand am vergangenen Sonntag in Hörden statt.
Genosse F a a tz sprach uuter ftariem Beifall, rlnwesead»
Gegner meldeten fich trotz mehrmaliger Ausiorderung nicht
zur DiSknssioa . — Die Stimmuag ist im gesamte » Murg »



IflU vorzüglich . Wir hoffen stark auf einen groben
Stimmenzuwachs .

Aus dem 10 . Wahlkreis .
Mit dem RrdvlutionSgespenst geht Herr Dr .

W e i l l in den Blockversamnilungen krebsen. Die
F «ihrer , so meint dieser ehemalige Sozialdemokrat ,
würden nicht imstande sein , die groben Massen vor
Gewalttätigkeiten zurückzuhalten , die
Folge würde die Revolution , die Säbel
d i k t a t u r sein . Mit solch törichten Mätzchen
agitierten vor zehn und mehr Jahren noch die
Nationalliberale ». Ader selbst diese sind von dieser
Agitationsmethode abgekonimen . Herr Dr . Weil !
schätzt demnach die Intelligenz seiner Blockwähler
sehr tief ein, wenn er glaubt , mit so abgestandenen
Redensarten Wahlgeschäfte machen zu können . An
diese Nevolutionsgespenster glaubt Herr Dr . Weill
selbst nicht . Auch die Hetze gegen die gewerkschaft¬
lichen Kämpfe wird ihm nichts nühen. Daß die
Sozialdemokratie eine isolierte Stellung einnimmt ,
ist die Schuld des Liberalismus . Mit einem „Libe¬
ralismus "

, wie ihn Dr . Weil ! vertritt , kann die
Sozialdemokratie nicht zusammenarbeiten. Herr
Weill arbeitet streng nach dem Bülowschen Wahl¬
rezept. Dazu aber bemerkt Dr . Barth in der
Nation :

„Wenn der Freisinn dazu fähig wäre, nach den
Rezepten des Bülowschen Manifestes zu handeln,
so hätte er seine Existenzberechtigung als eine
wirklich liberale Partei verwirkt. Die Kund¬
gebung des Fürsten Bülow ist geradezu eine Auf¬
reizung an demokratisch gesinnte Liberale,
sich weiter nach links zu wenden und Mitläufer
der Sozialdemokratie zu werden ."
In der Tat ! Wer ehrlich den Kampf für ein

demokratisches Deutschland mitkämpfen will,
muß gegenüber der Sozialdemokratie eine andere
Stellung einnehmen, als Herr Dr . Weill dies tut .
Die sogenannte isolierte Haltung der deutschen So -
zialdeniokratie kommt nicht von ungefähr, das weiß
jeder wirklich liberale Politiker . Die Sozialdemo¬
kratie könnte gar keinen dringenderen Wunsch für
die nächste Zeit haben , als mit dem Liberalismus
gegen die Reaktion auf allen Gebieten zusammen¬
zugehen. Aber, wo ist denn der Liberalismus , mit
dein die Sozialdemokratie dieses Experiment machen
könnte? Soll etwa Herr Tr . Weill , sollen die
Binz , O b k i r ch e r , B a s s e r m a n n , P a a s ch e
die Repräsentanten dieses Liberalismus sein ?
Wir danken ! Mit solchen Politikern kann man
keinen ernsthaften Kampf gegen die deutsche Re¬
aktion führen . Das wissen alle ehrlichen
Liberalen , auch wenn sie es jetzt nicht sagen . Wir
lassen uns durch die Blockidee den Kopf nicht ver¬
wirren . Der Block ist, so wie er heute besteht , eine
politische Fehlgeburt , aus der niemals etwas ge¬
scheites zu machen ist. Erst muß der Liberalismus
von allen reaktionären , unzuverlässi¬
gen Elementen gesäubert werden, ehe die Sozial¬
demokratie bereit sein kann. Schulter an Schulter
mit dem Liberalismus zu känipfen . Wir machen
es nicht wie die Demokraten, die in ihrer Ohnmachtund in ihrer Verzweiflung sich an eine fixe Ideeklammern und ihre politische Vergangen¬
heit p r e i s g e b e n . Das deutsche Volk kann sich
glücklich schätzen , daß es wenigstens noch eine Par¬
tei gibt , die ihren Prinzipien treu bleibt, die mit
allen Kräften und allen Konsequen .
z e n den Kampf gegen die Reaktion führt . Und
diese eine Partei ist die Sozialdemokratie .

Herr Dr . Weill mag also nur fortfahren , die So¬
zialdemokratie als reaktionär zu verschreien . Glau¬
ben werden ihm das nur politische Ignoranten .

des Bezirks Schweinfurt bereits aufgestellt, als aber
die Zentrumsmänner in dem Bezirk Haßfurt da
gegen protestierten und erklärten , an ihrem bis
herigen Kandidaten Holzapfel festhalten zu
wollen , mutzte man Schwarz wieder fallen lassen.
Man fand einen Ausweg, indem sich Holzapfel be-
reit erklärte, sein Landtagsmandat an Schwarz ab
zulassen , während er die Kandidatur für den Reichs '
tag behält.

Pod ist abgehalftert !
Die Bedenklichkeit der Kandidatur des Schweine¬

ministers a . D . ist seinen guten Freunden nun doch
noch zum Bewutztsein gekommen . Die bürgerliche
Presse meldet, datz in der Ostprignitz statt des
Tippelministers der Sohn des bisherigen Mandats
inhabcrs , des kürzlich verstorbenen konservativen
Rittergutsbesitzers v . Dallwitz , kandidieren wird.
Jammerschade ! Unsere Genossen in der Ostprignitz
freuten sich schon sehr darauf , dem Husarengeneral
einen kräftigen Marsch zu blasen , und nun ist ihnen
die Freude verdorben. Pod , der sonst immer zu
spät „verduftete"

, hat sich diesmal ausnahmsweise
zu früh mit der „Lausekandidatur"

„vor den Bauch
stoßen lassen" .

Ein Schanzet für Götter
spielt sich im Wahlkreise Regensburg ab. Der bis¬
herige Vertreter dieses Kreises war der Zentrums¬
mann Freiherr v. Pfetten , der erst vor kurzem in
der bayerischen Zentrumsrevue eine Abhandlung
veröffentlichte, in der er seiner Partei Amveisung
gibt, wie sie sich im Wahlkampfe zu Verhalten habe ,uni aus demselben möglichst viele Vorteile zu ziehen .
Während er so auf das Wohl seiner Partei bedacht
war , wurde er in einer Regensburger Vertrauens¬
männerversammlung einfach abgesägt und für ihn
der Chefredakteur des dortigen Zentrumsblattes ,Herr Held, auf den Schild gehoben . Gegen diese
Abhalfterung protestierten Herr v . Pfetten und sein
bäuerlicher Anhang, aber vergeblich . Jetzt kommt
die Nachricht , datz der edle Herr sich vom Bund der
Landwirte und vom bayerischen Bauernbund als
Kandidat habe aufstellen lassen . Der bisherige
Zentrumsvertreter des Wahlkreises kandidiert also
gegen den offiziellen Zentrumskandidaten . Der
Wahlkampf scheint interessant zu werden.

Hus der Partei .

Im Reiche .
Die christlichen Arbeiterkandidature » in Bayern
machen den Beteiligten große Kopfschmerzen . Der
Widerspruch zwischen den wirtschaftlichen Interessender industriellen und denen der bäuerlichen Bevölke¬
rung ist zu grotz, als datz sich diese Frage so glatt
erledigen ließe . Tie Bauern wehren sich dagegen,daß nian ihnen Arbeiter als Kandidaten auf¬
drängen will , auch die bisherigen Vertreter der
fraglichen Wahlkreise wollen sich nicht ohne weiteres
auf die Seite schieben lassen . Die Christlichen hat¬
ten mehrere Reichstagssitze verlangt , aber bis jetzt
konnte erst einer ihrer Auserwählten mit einer
sicheren Kandidatur bedacht werden . Es ist der
Renommierarbeiter der Zentrumsfraktion im
bayerischen Landtage , Herr Schirmer , der nach
langem Umherziehcn in dem rein bäuerlichen ober-
pfälzischen Kreise Neunburg vorm Wald unterge¬
bracht werden konnte . Ein anderer Anwärter , der
Arbeitersekretär Schwarz war im Wahlkreise
Schweinfurt -Hatzsurt von den Vertrauensmännern

8 . V. Bruchsal, 10 . Jan . Von Tag zu Tag nähern
wir uns dem Tage , an dem die deutsche Arbeiter
schaft ihre Abrechnung hält mit derVureaukratie ,dem Absolutismus und der Volksknechtung . Noch
harret uns ein gewaltiges Stück Arbeit , die in dieser
kurzen Spanne Zeit bewältigt werden mutz, dazu
bedarf es aber aller Kräfte , wenn wir mit einem
ansehnlichen Stimmenzuwachs rechnen wollen. Ins¬
besondere erheischt es im Bruchsaler Bezirk einer
regen Arbeit . In den Domänen des Zentrums ver¬
weigert man uns die Lokale , systematisch sucht man
uns fernzuhalten , in diesem Falle kann nur das
eine von Nutzen und Erfolg sein, wenn wir durch
Flugblätter in diesen Orten unsere Ideen , unsere
Forderungen und unsere Stellungen den Wählern
auseinandersetzen. Am kommenden Sonntag soll
abermals ein Flugblatt zur Verteilung gelangen.Die Einteilung geschieht am Samstag Abend
im Einhorn .

Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen I Er¬
scheinet zahlreich , drücke sich keiner in dieser kurzen
Spanne Zeit , denn wenn jeder seine Pflicht tut .dann kann der Erfolg nicht ausbleiben . Auch wir
wollen es uns zur Ehre gereichen lassen , wie ander-
orts unser Ganzes einzusetzen, damit am 25. Januar
Adolf Geck, unser seitheriger Vertreter , als Sieger
hervorgehe. Diejenigen Parteigenosten , welche am
Wahltage sich zur Verfügung stellen können , mögen
sich ebenfalls bei Genostc Brenner melden, desglei¬
chen die Radfahrer . Vergeht auch nicht den Wahl¬
fond .

Rintheim . Die Parteigenossen werden ersucht, sicham Sonntag . 18. Januar , morgens 7 Uhr, zahlreich ein¬
finden zu wollen. Die Berbrcitung eines Flugblattes
mit der in der Festhalle gehaltenen Rede des Genoffen
Bebel wird vorgenommen. Keiner fehle .

Mit grosser Hingebung widmen sich unsere Ge¬
nossen de» Wahlarbeiten . Aus St . Märgen ging
uns eine Karte von 6 Flugblattverteilern zu , die am
vorigen Sonntag drei Stunden lang im Schnee mar
schielten , um das Evangelium des Sozialismus in die
fernsten Orte zu tragen . Welche andere Partei macht
uns das nach ? Trotzdem sagen die Gegner : Die Sozial¬
demokratie ist zu staatlicher Mitarbeit unfähig.

In Mannheim haben unsere Parteigenossen an
Stelle des verstorbenen Genoffen Dreesbach das Bürger-
ausfchutzmitglied Genossen Hrinr . Lintz als Stadirats -
kandidat ausgestellt . Die Wahl auf dem dortigen Rat¬
haus findet morgen statt.

Wehe dem Genossen Bebel ! Eine deutsche Frau
sendet der freikouservativen Post folgende fürchter¬
liche Drohung :

„Ich möchte Sie bitten , in Ihrer Zeitung
immer wieder, und zwar recht nachdrücklich, der Re¬
gierung ans Herz zu legen, daß nur Strenge und
unnachsichtliches , scharfes Vorgehen mit dem
Strafgesetze gegen die schäm- und zügellosen
Hetzereien der Sozialdeniokratie und des Zen¬
trums am Platze ist. Unseres verehrten Herrn
Reichskanzlers wahre und schöne Antwort an den
Vorstand des deutschen Reichsverbandes gegen die
Sozialdemokratie hat gewiß allerorten den tief¬
sten Eindruck gemacht . Wäre es nicht zur Auf¬
lösung des Reichstags glommen , ich hätte ein¬
mal von der Zuschauertribüne heruntergerufen :
„Bebel , wenn Sie denn schon gar kein Scham¬
gefühl und Gewissen mehr haben, ttotzdem Sie
schon rnit einem Fuß im Grabe stehen , so lastenSie sich gesagt sein , esgibtauchunterunS
manche Charlotte Corday . Seien Sie
auf Ihrer Hut , Sie alter Sünder !"
Charlotte Corday erdolchte bekanittlich den fran¬

zösischen Revolutionär Marat . Die moderne Ehar -
lotte Corday sollte sich samt der Post -Redaktion in
Kaltwasserbehandlung begeben.

Erfolge Bülows . Seit der Reichstagsauflösunghat der Sozialdemokratische Verein Nürnbergüber 800 neue Mitglieder gewonnen und fortgesetzt
sind neue Zugänge zu verzeichnen . In gleichemTempo steigt auch die Abonnentenziffer der Frän¬
kischen Tagespost . Wenn die „Vernichtung" der
Sozialdemokratie so weiter geht, können wir zu¬frieden sein . (Siehe Rubrik : Aus der Partei im
2 . Blatt .)

Ergebnis der Reichstagswahl »an 1003
im » . Wahlkreis .

1 . Teil .
(Ausschneiden und aufbewahren).

liihe Arbeiteteiveznz.
Baden, 9 . Jan . Arbeiter , aufgepall

Am Samstag und Sonntag tagten hier die Abornungen der einzelnen Arbeitgeberverbände für
Baugewerbe des badischen Landes , um ähnlich win Nord - und Mitteldeutschland und Württembe»auch für Baden einen Landesverband ins Lebens ,rufen . Dieser wurde nach eingehender Beratungdes Satzungsentwurfs einstimmig gegründet. D» ^
badische Landesverband ist nun zunächst mit uVerbänden und 675 Mitgliedern unter dem Vorst»des Herrn Heppeker (Freiburg ) inS Leben getrete?
Zum Vorort wurde Freiburg gewählt . .

Zu dem Budget eines Rastatter Arbeiter- »
nachzutragen, daß nicht einmal das Logis bezw. di,Wohnung in die Berechnung einbezogen war .bleiben somit statt 2,75 Mk. nur 75 Pf . zur ft-
füg,mg . Trotzdem ist für den Arbetter die Komp^ W I
schüssel voll !

Die Einführung des «enen Buchdruckertarifs ist st,
Nürnberg vollzogen . Me Lohnzulagen (*.
tragen zwischen 1 und 3 Mk. pro Woche, die Mehr,
heit der Buchdrucker erhält 2 Mk. Me halbstündig ,
Arbeitszeitverkürzung am Zahltage wurde allg«.mein zugestanden. Es schweben nur noch einig,
Differenzen bezüglich der Maschinensetzer , die
der Tarifbehörde anhängig sind .

Badtfcbe Chronik .

Amtsbezirke
Gemeindenbezw .

Wahlbezirke,
jugeieUre

»dgesonvene Gemar¬
kungen re.
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Durlach .
Durlach . . . 2390 86,6 692 108 1154 23 183 _
Aue . . . . 366 *8,5 60 5 240 28 — _
Auerbach - . . 106 73,6 4 — 10 60 1 —
Berahou 'en . . 416 70,7 61 — 166 39 26 —
Grötzingen . . 668 80,2 108 3 308 103 12 _
GrünwetterSbach 222 81,1 33 1 99 41 4 —
HohenwetterSb. |

Hotgur Hohen»/
wetter4bach /

149 90,6 7 2 71 64 1
28Liöblinaen . . 651 73,0 141 175 2 62 _

Kleinsteinbach . 147 89,1 12 — 72 44 2 —
KöniqSbach . . 475 87,8 237 — 175 4 1 —
Langensteinbach 359 77,2 26 2 63 194 2 —
Palmbach . . 90 19 — 7 45 — —
Singen . . .
Söllingen . .

167 91,0 1 — 76 68 16 —
437 77,6 122 — 151 62 3 —

Spirlberg . . 149 72,6 69 1 16 29 1 —
Stuvkerich . . 175 77,7 1 89 41 — 6 —
Untermutfchelbch . 6fi78,8 14 — 9 28 — —
Weingarten . . 918 67.2 184 132 254 40 7 —
Wilferdingen . 267 83,3 64 1 73 66 6 —
Wöschbach . . 224 76,0 3 54 64 — 46 —
Wolfartsweier . 99 79,8 16 — 46 11 7 —
b . Ettlingen .

Ettlingen . . 1689 74,8 272 620 366 24 11 —
Bruckihauien 16689,7 19 77 43 — — —
Burbach . . I 12 67,8 15 60 7
Busenbach . . 248 92,7 — 202 26 — 1 —
Ettlingenweier . 150 92,7 8 101 29 — 1 —
Exenroth . . 94 91,5 6 67 19 — 4 —
Forchheim . . 338 92,0

86.3
31 110 149 2 17 —

Malsch . . . 845 43 442 233 — 24 —
Mörsch . . . 648 81,8 28 135 256 2 27 —
Neuburgweier . 18067,7 33 7 48 — — —
Oberweier . . 84 97,6 1 76 5 •- — —
Psaff^nroih . . 161 82,1 5 116 3 — — —
Reichenbach . . 188 93,6 2 160 14 — — —
Schielberg . .( 102 80,4 6 66 17 2li xenoalfc /
Schluttenbach . 55 89,1 3 30 14 1 — —
Schöübronn . .)
RimnictsdacherHof / 192 89,6 12 98 62 — — —

Sueffart . . . 167 91,1 11 115 17 — — —
Sulzbach . . . 83 91,6

87,8
1 69 6 — — —

Böllersbach . . 148 9 116 8

*) Im 0. Wahlkreis auf den gemeinsamen Kandidaten
der Konservativen und des Bundes der Landwirle : Par¬
teistellung des Kandidaten selbji : Bund der Landwirte.

Pforzheim .
0. Januar.

— Billige Kost . DaS hiesige Leiborgan de«
Spießbürgertums , der Pforzheimer Anzeiger, schrieb
dieser Tage voll Entrüstung :

Austräger und Agitatoren des sozialdemokratische»
Karlsruher VolksfreundeS verbreiten das Gerücht , das
MonatS-Abonnement des Pforzheimer Anzeigers werde
von 50 auf 60 Pf . erhöht werden. Es ist das cin«
Lüge , die nur zu dem Zwecke verbreitet wird, dem
Volksfrrund Abonnenten zu verschaffen, der monaltich
70 Pf . kostet.
Der Piorzh . Anzeiger mag vollkommen recht habe»,wenn er ein solches „ Gerücht" von vornherein als Lüge

bezeichnet . Es ist doch wohl mit Sicherheit anznnchmen ,daß der Pforzh . Anzeiger selbst die Ueberzeugung besitzt,
datz sein den Abonnenten verkaufres Papier nickst mehrals 50 Pf . Wert har. Diese Ueberzeugung hat sich in
der letzten Zeit auch unter einem großen Teil der hiesigen
Arbeiterschaftverbreitet . der sogar der Meinung ist. daß
auch diese 50 Pf . unnütz auSgegeben sind . Papier fiir
den Gebrauch, welchem derartige Zeitungen dienen , istals Makularur noch bedeutend billiger zu haben. Die
Arbeiter verzichten deshalb wehr als je auf da > Abonne¬
ment einer Presse, die täglich die blödsinnigenWaschzettel
des ReichSverbandeS zur Beschimpfung der Sozialdemo¬
kratie ihrem Le epublikum auftischt .

Bruchsal , 10. Jan . Da « Fleisch hat
wieder aufgeschlagen ! Die Metzgcrimiung gibtbekannt, datz sie genötigt ist, das Kalb- und «schweine -
flriich um 6 Pf . zu erhöhen . DaS Pfund Kalbfleisch
kostet 00 Pf , und das Pfund Schweinefleisch 86 Pf.
Unsere Brüder in Holland dagegen zahlen zurzeit 5*, in
England 48— 55 Pf ., in Rußland 38 Pf . , in Nordamerika
42 Pf . und in Meiiko SO Pf . für das Pfund . Deutsche
Arbeiter, deutsche Beamten und Handwerker, merkt euch
dieses , Nationalliberale und Zentrum habe» euch die
notwendigsten Lebensmittel dermaßen verteuert, datz ihr
solch hohe Preise fast nicht mehr erschwingen könnt . Am
25. Januar ist die Generalabrechnung. Gebt als Pro¬
test den sozialdemokratischen Stimmzettel ab.* Vom Schwarzwald , 0. Jan . Schnee im Gebirge
ist teurer als in den Städten . Aus Schöntvald berichtet
die Freib . Ztg . , datz der Gemeindesäckel dieses 17uo Ein¬
wohner zählenden Ortes in schnee eichen Wintern für
Offenbalten der Straßen die unverhältnismätz. g hoheSumme von 4000 Mk, aufwenden mutz. Neulich wäre»
>40 Sckneeschaufler mit einem Taglohn von je 3 Mk.
nötig, sogar der Valmschliilen mit seinen acht Pferde»
mutzte herausgeschaufelt werden, Schönwald zahlt für
seinen Schnee nahezu so viel wie für seine Schule.* Vonudorf , 0 Jan . Hier tritt die Diplstheritis ge¬
fährlich auf.

In GündelWangen wurde das Schulgeld ad
I . Januar ausgehoben* Konstanz , 0. Jan . Die Masseneinwaiiderung vo»
italienische » Arbeitern hat Heuer merklich früher einge¬
setzt als in den Borjahren .* Deggcnhanse » (A. Konstanz-, 0. Jan Gestern
Morgen wurde der 72jährige Philipp Hagen von hier
erfroren aufgefnnden.

Deueli , ( A. Waldstück ) , 0 . Jan . Hier treten die
Maiern sehr slark auf. Seit Neujahr fehlen zwei Drittel
der Schüler beim Unterricht.* Leopoldshühe , 0. Jan . An der Grenze wurde
ein flüchtiger Dragon r des Regiments Nr. 22 verhaftet.

Mannheim , 0. Jan . Von de .» Schöffengerichtdahier wurde die 65 Jahre alte Ehefrau Rosalie Müller
vo» Käfertal , eine der reichsten Leiste Käsertals , weg«»M i l ch p a n t s ch e r e i zu einer Gefängnisstrafe von3 Tagen und 300 Mk. Geldstrafe verurteilt . Sie führte

Don Felix Linke .
Für die neuere Naturforschung ist es charakteri¬

stisch, datz diejenigen Gebiete, deren Grundlage auf
einer neuentdeckten Tatsache beruht , außerordentlich
schnell einen Ausbau finden. So ist es bei Rönt¬
gens großer Entdeckung , so auch bei der Funken¬
telegraphie gewesen . Augenblicklich ist das Radium
modern und alles stürzt sich auf die Radiumfor¬
schung. Wenn in solchen Fällen auch vielfach da¬
neben gegriffen, manches Unbekannte zu hoch ge¬
wertet wird , so muß man doch anerkennen, daß
diese Art der Forschung für die Allgemeinheit nicht
unfruchtbar ist . Inwieweit z . B . die nachfolgenden
Ausführungen von Wert sind , darüber will ich kein
Urteil abgeben, sie sind aber interessant genug, um
ein breites Publikuni zu finden.

Nach dem Vorgänge deutscher Forscher hat ein
englischer Physiker Strutt eine umfassende Unter¬
suchung des Radiumaehaltes in verschiedenen für
den Bau der Erdrinde typischen Gesteinen ausge¬
führt , deren Ergebnisie er in einer Arbeit in dem
offiziellen Organ der Londoner „Royal Society "
mitteilt . Die uns bekannte dünne Erdrinde besteht
aus vulkanischen Gesteinen, die durch geologische
Vorgänge , namentlich durch das Meer, teilweise
Umwandlungen erfahren haben . Herr Strutt bat
deshalb vornehmlich seine Untersuchungen dieser
Gesteine berücksichtigt . Auf die physikalischen Me¬
thoden zur Bestimmung der Stärke der Radium -
strahlnng dieser Gesteine können wir nicht eingehen .
Im Prinzip beruhen sie darauf , den durch die Ra-
diuwstrahliing bewirkten Elektrizitötsverlust eines
geladenen Körpers festzustellen , wodurch sich nach
Vergleich mit der Wirkung eines Uranminerals von
bekanntem Radiumgebalt ein Matz für die Strab -
luna eraibt . — Tie von dem Verfasser niitgeteilten
Ergebnisse der Untersuchung von 28 vulkanischen
Gesteinen zeiaen, datz der Radiumaebalt einer
Tonne ( 1000 Kilogramm ) Gestein zwischen 0,613
«nd 9,56 Milliontel Gramm Radium schwankt. An

diese tatsächlichen Feststellungen knüpft nun der
Verfasser die interessante Diskussion der Versuchs¬
ergebnisse an , der folgendes entnommen ist.

Man kennt durch physikalische Untersuchungen,
»vieviel Wärme eine bestimmte Menge Radium zu
erzeugen imstande ist. Berücksichtigt man die
Wärmeleitung der Gesteine der Erdrinde und den
Temperaturabfall in der Erde, so kann man unter
Voraussetzung des Wäi Niegleichgewichts in der Erde
die durchschnittliche Menge des Radiums in einem
Kubikmeter berechnen , welche die gesamte Erdwärme
zu decken vermag . Ist die Wärmebildung des Ra¬
diums unter den innerhalb der Erde herrschenden
Bedingungen nicht wesentlich vermindert , so braucht
der Radiumgehalt pro Kubikmeter nicht größer zu
sein als 0,175 Milliontel Gramni . Nun enthält
aber das ärmste von Strutt untersuchte Gestein, der
grönländische Basalt , schon zehnmal mehr Radium ,
alle Gesteine im Durchschnitt 50—60 mal so viel.
Es fragt sich also , warum nun die Erde nicht ein
größeres Temperaturgefälle besitzt als das beob¬
achtete, denn je größer ein Körper, desto mehr
Wärme gibt er an seine Umgebung ab . Um den
Widerspruch zu erklären, müffcn die Voraus -
setzungen dieser Berechnung untersucht werden.
Letztere ging von den drei Annahmen aus , daß
1 . die Erde im Wärmegleichgewicht ist, d . h . daß
die Wärme , die in jeder Sekunde entweicht , gleich
der Wärmezufuhr ist ( die auf irgend eine Art ge¬
schieht) , da ja andernfalls die Erdtemperatur sich
stark ändern müßte — , daß 2 . keine andere dudle
der inneren Wärme vorhanden ist als das Radium
und daß 3 . 1 g Radium innerhalb der Erde eben¬
soviel Wärme bildet wie an der Oberfläche, lieber
die beiden ersten Annahmen kommt man schließlich
noch hinweg, über die dritte nicht , und Strutt will
sic später untersuchen. Vorläufig nimmt er sie als
bcrechtiot an . d . h . daß die Erde nicht mehr als
0,175 Milliontel Gramm Radium pro Kubikmeter
enthält . Nun ist jedoch noch seinen Versuchen fünf
Milliontel Gramm pro Kubikmeter für die ober¬
flächlichen Gesteine ein charakteristischer Wert , er

kann mithin nicht mehr als Vso der Erdmasse ans
Slosf bestehen , der dem an der Erdoberfläche befind¬
lichen ähnlich ist . Setzt man voraus , daß im Erd-
innern radioaktives Material vollständig fehlt, so
wurde die Gesteinsrinde etwa 72 km dick sein .

Me Berechnung der Temperaturverteitung in der
Erdrinde ergibt nach Strutt , daß die höchste Tem-
pcratur von 1530 Grad am Bode» dieser Rinde
herrscht , dort also noch bedeutend unter dem
Schmelzpunkt des Platins liegen würde . Diese
Schlüsse aber machen augenscheinlich , daß Sttutts
Theorie nicht zutreffend ist ; man muß sie daher recht
skeptisch aufnchiiien.

Die geringe Dicke der so berechneten Erdrinde
war selbst Strutt unglaublich ; der Engländer Milne
aber war auf Grund seiner Forschungen über die
Fortpflanzungsgeschwindigkeit von Erdbeben zu der
noch geringeren Dicke von 18 km gekommen . Auch
Milnes Ansicht, daß in der letzteren Tiefe ein plötz¬
licher Uebergang siattsindet und die Erde darunter
aus ziemlich gleichmäßige» ! Material besteht ,stimmt ebenfalls mit Strutt ? Anschauung. — Die
chemische Beschaffenheit des Erdinuern ist aber ein 1
sehr schwieriges Problem . Schwerlich kann der \Erdkern hauptsächlich aus Eisen bestehen , wie ge¬
wöhnlich angenommen wird , weil die Meteoriten ,die auf unsere Erde stürzen, fast stets diese Zusam-
iilensetzung answeisen. Nach Strutts Untersuch¬
ungen sind die Meteoriten zwar auffallend frei vonRadium - das entspräche den Striitttchen Erocb-
nissen über die Radioaktivität des Erdinuern . Wenn
jedoch das steinige Aeutzere der Erde nur einen
kleinen Bruchteil ihres Volumens ansmacht, kann
es keinen rechten Einfluß auf die mittlere Dichte
haben, die dann vielniehr fast gleich sein müßte derdes Erdkerns . Bestände der also vornehmlich aus
Eisen, so mützte die Erddichte etiva 7,7 betragen , sie
beträgt aber nur 5,5 !

Man sieht , es ergeben stch so viele Unstimmig¬
keiten imd Merkwürdigkeiten , daß man die Sirutt -
schen Folgerungen kaum ohne weiteres mitzumachen
geneigt sein wird . Auch zu den Tammcmnschen Ver¬

suchen . über die wir eingehend berichteten , führt von
hier aus keine BrückeI Dennoch ist es interessant
zu sehen, wie inan von den verschiedenartigsten
Dingen von Grundlagen ausgehend, wissenschast-
lichc Fragen angreisen kann. — Die interessanten
Anwendungen der Struttschen Forschungen auf den
Mond werden lvir demnächst noch kurz erwähnen.

Zur Gefundbettspflege .
Kalte Füße und Fußpflege . Undurchlässiges

Schuhwert hemmt auch die Blutzirkulation . DaS
führt dann leicht zu chronisch kalten Füßen . Wag!
das für eine Plage ist, wissen alle , die daran leiden.
Der eine klagt über schlechten Schlaf ; ein anderer
hats bei jeder Gelegenheit „im Halse"

; ein dritter
, .im Magen "

; ein vierter „ auf der Lunge" ulw.
Erklärlicherweise! Wenn der Blutlaus in den un¬
teren Extremitäten stockt , so gibt es Störungen in
andern Teilen des Körpers . Daher die mannig- ,
fachen Beschwernisse . Und dazu das unangenehm«^
Gefühl, dos die Fußtälte an sich schon Hervorrust.Nö ' lfacb beruht sie auf einem Krampf der Blutge¬
fäße . Man findet deshalb chronisch kalte Füße be>
ionvers häufig bei nervösen Personen . In solche»
Fällen muß sich die Behandlung gegen das Grund-
leiden , die Nervenschwache , richten . Eine geeignet «
Fußpflege aber macht das Uebel erträglich . Allo:
durchlässiges Schuhwerk ; aufsaugende Sohlen ?
locker gewebte Strümpfe .

Weite grobwollene oder halbwollene Strümps «
tragen und sie öfter wechseln. Engmaschige und
enge heinmen den Blutlaus . Das kann man schon
an dem ..Muster " erkennen, das sie auf den Füßen
znrücklassen . Mancher geht am liebsten obn«
Strümpfe , und ick kann dos aus eigener Erfahrung ,
nur empfehlen. In Stiefeln trägt man am bestes
grobe Fußlappen ; im Winter weite wollen«
Strümpfe darüber . Nur diese werden damr feucht,
während Füße und Lappen ttocken bleiben . Mit
2 Paar Strümpfen , baumwollene unten , wollen« ,
oben , wird dasselbe erreicht.

Viel Lust und Sonne an bk Füße ; abend» eMf
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guf dem hiesigen Schiacht- und Biehhof « wurde
^» ^ ,wein mit 701 Pfund Lebendgewicht verwogen .** , Heidelberg , 9. Jan . Am Montag entwich aus der

Jrrenklinik ein geisteskrankes Fräulein und
eÜ- ierte stch in einem Gasthaus in Neuenheim unter

tarnen ein . Die Polizei ermittelte den Ausent-
t u »nd führte die Kranke wieder der Klinik zu. Auf
Ij« Ergreifung war eine Belohnung von öOO Ml . auS -

Die hiefiar Strafkammer verurteilte den Schnrider-
Eikler Eugen Stahl , welcher sich als Rechner der Orts -
kanteakoffe SinSbeim verschiedene L^ runtruunge » zu
I ^ ldrn kommen liest, zu 6 Monaten Gefängnis , abzüg-

Monaten Unterjuchungshast.

Gememdezeitung .
Velfchneureut, 6. Jan . Jetzt , wo die großen

Herren Rechtsanwälte und Landgerichtsräte auf das
Mtte Land kommen, um den „Herren Landwirten "
^ Notwendigkeit der deutschen Kultur in Afrika
» erläutern, da ist eS auch einmal notwendig , die
deutsche Kultur in allernächster Nähe anzusehen.

Nenn zum Beispiel bei schlechtem Wetter abends
der Mond sein sonst so wohltätiges Gesicht verdeckt ,
d« m lagert über Welschneureut ein geheimnisvolles
Dunkel , das weder durch eine Laterne noch sonst
dunh einen hellen Einblick unseres hochweisen Ge-
Mttaderats erleuchtet wird . Man fühlt sich so recht
in den schwarzen Erdteil versetzt , weit , weit ab von
aller menschlichen Kultur . Ein Eldorado für Lie¬
dende und Finsterlinge , nicht aber für die Ein »
vobnerschast , speziell nicht für die Arbeiter , die auf
ihrem Heimwege beim Rathause zwei Straßen -
rumen zu passieren haben, welche bei starkem Regen
p, Sturzbächen anschwellen und oft eine Breite von
1—2 Meter erreichen . Man kann hier in allernäch¬
ster Nähe seiner Familie von Hochwasser bedroht
werden, vorausgesetzt, wenn man nicht vorher im
Sumpfe der neuen Entwässerungsanlagen im neu¬
gebauten Viertel stecken geblieben ist. Und dabei
liegt Welschneureut in allernächster Nähe der badi¬
schen Residenz (4 Kilometer von Karlsruhe ) .

Will nian aber mit einem geladenen Wagen nach
Karlsruhe fahren , dann ist man gezwungen , ent¬
weder einen Waldweg zu fahren , wo man im Dreck
stecken bleibt, oder man mutz über Teutschneureut
fahren, das heißt , man mutz einen Uniweg machen
don über einer halben Stunde . In der gleichen
Lage befinden sich die Fußgänger . Der weitaus
größte Teil der Arbeiter hat den Weg zu pas¬
sieren zwischen dem Bahnwartshaus und dem Wald-
eck beim Fittzballspielplatz. Bei Regen - oder Tau -
wetter befindet sich dieser Weg «n einer Verfassung ,
daß man glaubt , dieses Stück Erde sei seit der Welt -
schöpfung vergessen worden.

Don der famosen Bahnverbindung wollen wir
für heute schweigen; das wären nur so einige Miß -
stände , denen leicht abgeholfen werden könnte. Für
eine arme Gemeinde ist das allerdings zu viel ; aber
in einem Lande, das Millionen für Kolonialzwecke
nisgibt , haben auch die Einwohner ein kleines An¬
recht auf Kultur . Wir müsten uns deshalb mit
aller Kraft gegen eine solche Kolonialpolitik wehren,
die nur dazu da ist , den Armer, das Brot und das
Fleiich zu verteuern , um einigen Interessenten
Millionen in die Taschen zu jagen . Auch für die
hiesige Gemeindeverwaltung wäre es kein Ver¬
brechen , wenn sie mit der Arbeiterschaft durch ihren
Stimmzettel gegen eine solche Politik protestieren« id sich sagen würde :

Zuerst bei uns daheim ,
Dann in Afrika !

KenossensPa t̂söervegung .
* Vom Schwarzwald , 9. Jan . Die Franks, Zeitur

schreibt : In dem reichen und umlagefreien Städtch«
llöffingrn besteht eine Genossenschaft . die den Zweck hada« den Bürgern von der Gemeindeverwaltung in groß«
Mengen umsonst gelieferte Holz gut und teuer nach au<toärtä abzusetzen. Die Ware geht meist in die Schwe>»d nach dem Elsaß. Beim Jahreswechsel wird der Erlr«» etwa ISO Jntereffenten verteilt . Heuer betrug i
fciOOO Mk . Manche Familie genießt dadurch eine jähach« Nebeneinuahme von 300 Mk.

Klus dem Keicbe .
Rördlingen, 9 . Jan . Bei der Einfahrt in d«

bahnhof entgleiste ein Güterzug . Die beiden Mi
schinen und 10 Wagen kamen aus dem Geleise , dr« agen gerieten in Brand . Der Zugführer und ei
Dreniser wurden verletzt.

Zweibrücken , 9 . Jan . In der Druckerei des Pfö
pichen Merkur brach heute Feuer aus . Der Setzewal sowie die Expedition sind ausgebrannt . D
Setzmaschinen konnten gerettet werden . Der Schi« n ist bedeutend. Das Blatt konnte heute nie
erscheinen.

^ ue Waschung : früh öfter eine kalte Tauchung der
Futzc und Unterschenkel. Auch Wassertreten , Knie-
Wtö Untergüsse sind von guter Wirkung .

bingegangene Kücken und Zeitfcbriften .
( ÄUe hier angekündigten Bücher und Zeitschriftenftnd durch die Buchhandlung des VolkSfreund zu be¬gehen .)

Jahresbericht des Arbeitersekretariats Bochum .
Luthers Thesen , neu angeschlagen . Auch ein WortWahl Haeffels Verlag in Leivjig.

tz . ^ " snkche Hoskabalcn , historische Erzählung auS dero»>r Katharinas ! i. ftttirschners Bücherschag .)
Geuutzmittel — Genustgifte ? Betrachtungen überund Tee aufgrund einer Umfrage bei den «erztrnDr . med W. Rättgec . Berlin .

. Fort mit «Sott k
d. Nicolai .

Atheistische MusrumSfunde von

— Dom Veeiötö .
Schuck tragen ?" -" rühmt stehlen ."

r>umorirtifcbe8.
»Die können Sie so

»Warum ? Mit dem

Märchen- Mutter bekommt Besuch von

£•**■ » wer ist denn

A >» cT rm
. * Märchen« Mutter bekommt Besuch von

m’t ihrer Tochter . Mäxrben lagt der jüngeren">e, die er kennt. Goren Tag . “ , J , L— - ‘ •~-
fc w in oenn d e Dame,"
ka»t iiUn ®e.

^ant* Kvdtinann "
S ®1 chn seine Muiter iveiter, auf die ältere Dame

Als seine Mutter ihn
sogt Märchen : »O, das
Und iver ist denn das ?"

lg t" >«we Mutter iveiter, auf die älter
Mm « Mädchen überlegt ein Weilchen , dann sagt ergenug : . Dos ist die alte Tante Kohl nann . "
du »"0 Du denn das gesehen , mein Kind ? " fragt
tz, „»»rretende Dame liebevoll . Drauf Märchen : » Duv zwei solch,Falten unter dieSchnauze . "

»

g^
E^uuor des Auslandes . Ans dem Aufsatz eines

,
l
.anfltn llber da- Theino : Beschreibung d s Weih -’*'*** ; » • . . . Ich bekam Lebkuchen, Bleisoldaten

schönes ; meine Mutter betam e n Kind."
sJugend.)

Frankfurt a. M ., 9 . Jan . Eine Ehe -
tragödie . In der vergangenen Nacht gab der
51jährige Fuhrmann und Wäschereibesitzcr JakobGrüner in seiner Wohnung in Niedrrrad einen Rc-
volverschuß ans seine Frau ab und tötete sich darauf
selbst durch einen Schuß in die Schläfe . Er hinter¬
läßt zwei Mädchen im Alter von 11 und 12 Jahren .Die Verletzung der Frau ist nicht lebensgefährlich .

Boppard , 9 . Jan . Am 8 . Januar wurden in
Sauerbrunnen die 13 Opfer des Schachtunglücks be¬
erdigt . Die Leichen wurden auf den Friedhöfen zuNorath , Leiningen und Pfalzfeld beerdigt . Nach¬
mittags war die Untersuchungskommission an der
Unglücksstelle zur Vernehmung des Schachtmeisters .

Breslau , 9 . Jan . In dem Dorfe Briicksteine
wurde das Ehepaar Lutz und dessen Tochter ver¬
giftet ausgefunden . Man vermutet , daß alle drei
Personen verdorbene Speisen genossen haben.

Hus der Refidenz.
* Karlsruhe . 10. Januar.

So ist's recht.
Glänzend besucht , überfüllt waren die gestern

Abend abgehaltenen fünf Bezirksversammlungen .
Es herrschte das richtige Wahlfieber . Spielend
leicht war es , die Vorbereitungen für die gewissen¬
hafte Verteilung der Flugblätter , welche am
nächsten Sonntag zur Ausgabe gelangen , zu
treffen . Auch das Schreiben der Adressen der säu¬
migen Wähler und das Kouvertieren konnte ge¬
regelt werden.

Die Stimmung war eine vorzügliche . Sie muß
anhalten und sich bis zum Wahltag noch steigern.
Tann ist es uns ein leichtes , den- Sieg an unsere
Fahne zu heften.

Konstatiert muß noch werden , daß wieder eine
Anzahl Mitglieder für den sozialdem .
Verein gewonnen wurden .

Und endlich darf nicht verschwiegen werden , daß
mit der Kritik jener Hausbesitzer , die ihre
Mieter nickt in die Wählerliste eingetragen haben,
nicht zurückgehalten wurde . Sie Habens verdient !

Die Rede Bebel 's
gehalten in Karlsruhe , ist in stenographischem Be¬
richte erschienen und eignet sich sehr gut für ein
Flugblatt für die Reichstagswahl .

1000 Exemplare des acht seitigen Flugblattes
kosten 9 Wl

Das Parreisekretariat hat an die Wahlvereins¬
vorsitzenden Probeexemplare versandt.

Die Verbreitung des Flugblatts empfiehlt sich
ganz besonders für die Städte .

Bestellungen wolle man unverzüglich an das
Parteisekretariat gelangen lassen.

Parteidisziylin
fordern wir dringend von jenen Genossen und Ar¬
beitern , die Blockversammlungen oder Zentrumsver¬
sammlungen besuchen . Hält es die sozialdemokr.
Parteileitung für nötig , die sozialdemokratische
Wahlparole in solchen Versammlungen zu vertreten ,dann entsendet sie schon die dazu befähigten Kräfte .
Es darf sich aber nicht jeder einzelne ohne weiteres
dazu berufen erachten. Mit der» guten Willen allein
ist es nicht getan .

Am Montag hat ein angeblicher Anhänger un¬
serer Partei durch sein Auftreten in der Blockver¬
sammlung in der Weststadt uns nur geschadet. Ge¬
gen solchen Unfug einzuschreiten , halten wir für
unsere Pflicht . Wir desavouieren auch rücksichtslos
jene, die sich dem Willen der Parteileitung nicht
unterwerfen . Wir sind das der Ehre der Partei
schuldig!

Wer es also nicht unterlassen kann, gegnerische
Versammlungen zu besuchen , der schweige gefälligst .

Im 10. bad. Wahlkreis Karlsruhe - Krachfal
wird am nächsten Sonntag , 13 . Januar in
sämtlichen Lrten das zweite Flugblatt , enthaltend
die Karlsniher Siede des Genossen Bebel , ver¬
breitet werden.

Die Parteiorte wollen überall diese wichttge
Wahlarbeit vorbereiten und wegen Bezug deS
Flugblattes sich mit uns rechtzeitig in Verbindung
setzen.

Parteigenossen I Auch bei dieser Arbeit darf
keiner von euch zurückbleiben.

Das Wahlkomitee.
I . A. :

Eugen Geck . Luisenstr . 24 . Karlsruhe .

Der gestrigen Wahltabelle
muffen die Ergebnisse der Stichwahl nachgetragen
werden . ES erhielten :

Geck . 15063 Stimmen
Basserinann . . . . 14412 .

Madame Bronzierk
Wer ist Madame Brougier ? Nun , Madanie

Brougier ist die Tochter eines Fabrikbesitzers in
Aschasfenburg und wurde in einem Kloster erzogen,
ist also sehr frommer Herkunft . In unserer auch
sehr frommen bad . Residenz war sie in einem Ge¬
schäfte tätig und tändelte und bandelte mit einem
Offizier an . Dann siedelte sie nach Berlin über.
Hier hat sie nach dem einladenden Vorbilde der
Wiener Madame Niehl sich als Modistin und
Sprachlehrerin niedergelasien . Doch wurde bald
festgestellt, daß Madame Brougier in Wahrheit
große Wohnungen unterhielt , um sie der Lebewelt
für unsittliche Zwecke zur Verfügung zu stellen. Sie
ist dieserhalü wiederholt bestraft worden . Ihr letz¬
ter „ Salon " befand sich in der Passauerstraße in
Berlin , wohin sie Mädchen, auch verheiratete
Frauen , mit denen sie in Konditoreien Beziehungen
angeknüpft hatte, zu locken verstand . Es gelang
der Polizei , das Stichwort zu erfahren , auf das
hin die Türen des „Salons " dem Eingeweihten sich
öffneten und diesem Treiben ein Ende zu machen .Die Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt .

So ist denn der Roman der Madame Brougier
vorläufig — nur vorläufig — zu Ende .

Gewerbegericht ,
t Sitzung vom 9 . Januar .)

Wegen Lohndifferenzen klagten die Schreiner
Frank und Fettig gegen die Firma M e i n z er.

Sie hatten für diese Firina in Gobrichm und auch
hier an Neubauten Arbeiten übernommen , und
niachen jetzt Lohnguthaben in der Höhe von je 31,33
Mark gellend ; Frank außerdem für drei Tage noch
11,73 Mk. Ta die Rcchnnngsausstellungen noch
nachzuprüfen sind , wird das Urteil später den bei¬
den Parteien zugestellt.

In der M a s ch i n e n b a u g e s e l l s ch a f t will
der Arbeiter Kaiser als Feuerschmied eingestellt
worden sein, wurde aber als Jungschmied (Zu¬
schläger) beschäftigt, verließ darauf die Arbeit und
klagt heute eine Lohnforderung von 65 Mk . ein .
Da ans der Verhandlung nicht klar zu entnehmen
war . ob seine Angaben richtig waren , wurde er mit
seiner Klage abgewiesen.

Gegen die gleiche Firma klagt der Arbeiter
Kühn wegen kündigungsloser Entlassung . Da
ihm durch den Betriebsleiter in einer andern Werk¬
statt zu dem gleichen Lohn Arbeit zugewiesen wurde ,die er aber ablehnte , wurde er mit seiner Klage ab-
gewicsen.

Auf Probe ( ?) will der Meister Schnepf den
Glaser Schmitt zu Reparaturarbeiten eingestellt
haben, was derselbe aber entschieden bestreitet .
Während dieser Probezeit wurde er entlassen und
klagt heute gegen die Firma . Bei seiner Entlas¬
sung sollte er unterschreiben, daß er an das Geschäft
keinerlei Forderung mehr habe, was er aber nicht
tat . Zur weiteren Klärung der Sache ergeht Be -
weisbeschluß.

Bei dein Milchkuranstaltsbesitzer Jakob S ch m i tt
war Josef H e i l i g m a n n , ein junges Bürschchen
von 17 Jahren , als Milchkutscher beschäftigt und
wurde am 3 . Januar von Schmitt wegen Faulheit ,
Gehorsamsverweigcrnng , Sachbeschädigung und
Mißhandlung des Pferdes entlassen . Für 4 ver¬
lorene Wagendecken wurden ihm 4 Mk. . für Wagen¬
reparatur 8 Mk. und für Porto 20 Pf . in Abzug
gebracht. Der Herr Schmitt berief sich bei seiner
Handlungsweise auf die Dienstbotenordnung ( ?) .
Die Arbeitszeit des jungen Mannes war nur von
morgens 5 bis abends 10 Uhr . Der Lohn betrug
dabei — Leser staune — 7 Mark nebst Kost und
Wohnung . Der junge Bursche gibt an , keine richtige
Waschgelcgenheit gehabt zu haben ; seine nassen

Kleider mußte er bei seiner Schwester trocknen.
Er ließ bei dieser Gelegenheit das Pferd öfters auf
der Straße stehen, was von Herrn Schmitt offenbar
als „ Mißhandlung " des Pferdes angesehen wird .
Auch klagt der junge Mann über den schlechten Zu¬
stand seiner Wohnung . Ter Beklagte Schmitt wird
verurteilt , an Heiligmann 20 Mk. zu zahlen .

Wegen öfteren Fehlens wurde der Arbeiter Karl
Meier von der Firma Rudolf Leo entlassen .Er macht eine Lohnentschädigung von 62 Mk . gel¬
tend. Der Vertreter der Firma macht dem Manne
öfteres Blaumachen zum Vorwurf . Der Arbeiter
gab als Grund seines öfteren Fehlens Krankheit
an . Der sachverständige Arzt , Herr Dr . Rösch ,
konstatiert, daß der Arbeiter hochgradig blutarm
sei . Auch habe er ihn in der kritischen Zeit als
magenleidend behandelt und sei es begreiflich, daß
der Mann am Montag nicht arbeiten konnte, wenn
er Sonntags ein paar Glas Bier getrunken habe,was er übrigens hätte vermeiden sollen . Die beiden
Parteien einigten sich auf eine Entschädigung von
22 Mk.

In einigen anderen Fällen erging noch Bersäum -
nisurteil .

Die beiden diesjährigen Jesthalle - Maskenbälle
finden Samstag , den 26 . d. M . und Samstag , den
9 . k. M . , statt. Die Eintrittspreise sind, wie be¬
reits im Sitzungsberichte des Stadtrats mitgeteilt ,
auf 3,60 Mk. für den Saal und 4 Mk. für die obere
Galerie erhöht. Die Weitsumme der zur Prä¬
mierung von Einzelkostümen und Gruppen ausge¬
setzten Preise beträgt wie im vorigen Jahre 1100
Mark . Für den ersten Damen - und den ersten
Herrenpreis sind statt goldener Uhren je 100
Mark in bar bestimmt . Die sonstigen Damen -
nnd Herrenpreise werden nach wie vor in Form
hübscher , praktischer Schmuck - und Reiseutensilien
gegeben . Um auch „Gruppe n " (die aus min¬
destens 4 Personen bestehen müssen) reichlicher als
früher bedenken zu können, werden wieder statt bis¬
heriger 3 Gruppenpreise deren 4 ausgegeben und
zwar 30 0 Mk. als erster , 160 Mk. als zweiter ,80 Mk. als dritter und 50 Mk. als vierter Preis .

Dabei ist jedoch bestimmt, daß Gruppen , die in
die Preiskonkurrenz kommen wollen , spätestens um
10 Uhr im Ballsaale anwesend sein müsten. Grup -
Pen , bei denen Kinder im schulpflichtigen Alter Ver¬
wendung finden , werden zu den Bällen nicht zuge-
lasten. Auch das Mitbringen von Pferden und
Hunden in Gruppen ist nicht statthaft . Bringen
Gruppen Gefährte mit , so müsten deren Räder oder
Rollen so verwahrt werden , daß eine Beschädigung
des Fußbodens völlig ausgeschlossen ist . Ueber die
Beachtung dieser Vorschrift wird strenge Kontrolle
geübt werden.

* Die Bildhauer und Inhaber von Grabstein «
geschäften in den Amtsbezirken Karlsruhe . Durlach und
Ettlingen haben sich zu einer Dachorganisationzusammen-
geschlok ' en.

* Nene Karlsruher SchiffahrtS -A .-G . Karlsruhe .Unter die er Firma hat sich hier rin neue« Schiffahrts -
Unternehmen mit einem Grundkapital von 260 000 Mk.
konstituiert.

* Kühner Diebstahl . In der Nacht zum 9 . ds.wurden auf dem Rangierbahnhof , Gemarkung Durlach,
miitelst Nachschlüsiel 16 Hühner im Werte van 40 Mk.
gestohlen und , den Blutspuren nach zu schließen, an Ort
und Stelle getötet.* Der wegen Verdachts deS MeiuetdS festge¬
nommene Bahubedienstete ist nicht , wie kürzlich ver¬
öffentlicht , ein Wagenwärtergehilfe, sondern der Weichen¬wärter Max Schäfer.

* Wetterbericht . Die allgemeine Luftdruckvertei¬
lung hat keine wesentliche Benderung erfahren . HaberDruck mit einer Intensität von mehr als 770 Millimeter
bedeckt den Süden von England, ganz Frankreich, den
größten Teil van Deutschland und Oesterreich -Ungarn.DaS Minimum ist heute etwas ostwärts gezogen und
liegt mit seinem Zentrum über Lappland. Bon dort
au» erstrecken sich Ausläufer niederen Barometerstandes
nach Ostpreußen und den britischen Inseln . Das Druck¬
gefälle von Norden über den Alvenkamm gegen den
Süden besteht fort. Auf unserem Gebiet herrscht trübe»
nebeliges Wetter. Urberall sind Niederschläge gefallen.Die Temperaturen haben sich wenig geändert . Voraus¬
sichtliche Witterung : Wolkig bis trüb , lokal« Nebel,
siellemreise noch Niederschläge , dann besser.

Brljellerfefte.
Gailingeu , 10. Jan . Die Weihnachtsfeierdes Sozialdem . Vereins nahm einen würdigen

Verlauf . Hauptsächlich die siestrede des Gen. Zimmerübte auf dir in ichöaer Zahl erschienen Gäste einen nach-
ha tigen Eindruck aus . Ten Schaffbauser und SingenerGenoffen für ihren Besuch und Mitwirkung zur Ver-
smönerung der Feier, sowie dem Gen. Zimmer unfern
herzlichsten Dank.

Vermilckles.
8 Eine Liebestragödie in Florenz . In der Frei »-

denkolonie von Florenz hat sich am Dienstag eine
Liebestragödie abgespielt . Bei einer reichen Dame
Namens Charlotte Raleig drang der junge Tenor
Martrnelli ein , der die Dame seit geraumer Zeit
niit Liebesanträgen verfolgte . Der Rasende ver¬
suchte , die Dame zu umarmen . Der Verwalter
ihrer Besitzungen Namens Pugi kam hinzu und
feuerte einen Schuß auf den Eindringling ab. Die
Kugel drang diesem in den Kopf und er war auf der
Stelle tot .

8 Fcurrsbrnnst . Durch eine Feuersbrunst wurde
die Weberei von Gmllemand in Fivisville (Frank¬
reich ) vollständig zerstört. Ueber 300 Arbeiter sind
brotlos . Der Schaden wird ans 100 000 Franks
geschätzt . Gleichzeitig brannte in Looz bei Lille die
zlveite Fabrik von Guillemand . Es wurde hier
jedoch nur geringer Schaden angerichtet.

Letzte poft
Kandidatenwechsel in Leipzig .

Leipzig , 9. Jan . Der sozialdemokratisch«
Kandidat für den 12 . sächsischen Reichstagswahlkreis
Leipzig -Stadt , Genosse Julius Motteler , hat
auf seine Kandidatur verzichtet . An seiner Stell «
soll der Stadtverordnete , Genosse Heinrich Lange ,als Kandidat aufgestellt werden.

Sachsen gegen Einführung der Stromzölle .
Dresden , 9 . Jan . Finanzminister Dr . Rue -

ger erklärte gestern im Schifferverein , Sachse»
werde gegen die Einführung von Schiff¬
fahrtsabgaben stimmen. Preußen werde aber
wahrscheinlich die Frage nicht vor den Bundesrat
bringen , sondern durch ein Abkommen mit den Ein¬
zelstaaten zu regeln suchen . Eine Anzahl Vertreter
deutscher Handelskammern tritt am 18. Januar hier
zusammen , uin zu der Absicht der Einführung von
Schiffahrtsabgaben Stellung zu nehmen.

Die Kämpfe in Marokko .
T a n g e r , 9 . Jan . Der Pascha von Tanger wird

sich zur Mehalla begeben, um die Operationen gegen
die Beni Messauer zu leiten . Es heißt , Raisuli
befinde sich noch immer bei diesem Stamm , und
zwar bei einem Freunde . Eine Bestätigung war
dafür nicht zu erlangen . Am 4 . , 5 . und 6 . Januar
sind alle Postboten durch Raisulis Leute bei Arsila
ausgeraubt worden.

Der Schah von Persien gestorben .
Teheran , 9 . Jan . Der Schah von Persiki ! ist

gestern Abend 6 Uhr gestorben .

Russische Revolutiou .
Attentat auf den Militärprocnreur .

Petersburg , 9 . Jan . Heute Vormittag um
9 Uhr wurde der Militärprocnreur Hierselbst , Gene¬
ralleutnant Pawlow , durch einen Revolverschuß ge¬
tötet . Der Anschlag wurde auf dem Hofe des Mili -
tärtribunalgebäudes verübt, in welcheni sich die
Wohnung Pawlows befindet. Der Täter drang , a8
Militärintendanturbeamter verkleidet, in den Gar¬
ten des Militärtribunals , wo der General gerade
spazieren ging , und feuerte 6 Schüsse ab, von denen
vier in die Brust gingen , zwei in den Nacken . Der
Obermilitärprokurator verschied wenige Minuten
darauf . Während der Verfolgung gab der Atten¬
täter , der zwei Revolver bei sich führte , noch 17
Schüsse ab . Bei seiner Festnahme weigerte er sich ,
zu antworten . Seine Identität ist noch nicht fest¬
gestellt .

Petersburg , 9 . Jan . Die Generale Grie -
penberg , Kaulbars und Soboleff haben
den General Kuropatkin zum Duell gefordert ,
weil dieser in seinem Werk über den russisch-javani¬
schen Krieg die Tätigkeit dieser Generale einer schar¬
fen Kritik unterzieht .

Vevemsanreicrer .
Ettlingen . kSozialdemokratischer Wahlverein). Samstag

Abend bei Traut : Versammlung. DaS Erscheinen
aller Genossen ist dringend nötig . Der Vorstand.

Nieser ». (SozialdemokratischerVerein ) , « onntag , den
13. Januar mittags 1 Uhr findet im Gasthaus zum
»Vater Jahn " die jährliche Generalversammlung,
statt. Angesichts der bevorstehenden S eickstagsivahtz
ist rS dringend notwendig, daß alle Mitglieder voll -
zählick erscheinen . Der Vorstand. 112

Freiburg . (Arbeiterradrahrervrrein „ Frischauf" ). Freitag ,
den 11 . Januar abends 8V „ Uhr im Lokal Santo
(Stadt Belfortl Generalversammlung. Vollzähliges
Erscheinen erwünscht . Ter Vorstand. 113

Briefhaften der Redaktion .
An die Vertrauensleute der Wahlkreise . Wir

ersuchen dringend, die Berichterstattung über die Ver¬
sammlungen zu organisieren , nicht daß wir über
eine Veriammlung 2 oder gar 3 Be ichte bekommen und
über andere Versammlungen gar leinen. DaS Beste
wird sein, einen Genossen mit der Berichterstattung zu
betrauen , der dann jeweils über sämtliche Versammlungen
einen zuiammenfaffenden Bericht erstattet. Wir können
beim besten Willen nicht über jede einzelne Versammlung
und stets fast dasselbe berichten . Dazu reicht der Raum
des VolkSfreund nicht aus .

Redaktion deS VolkSfreund .
A . B . Besten Dank : war uns telephonisch bereit»

von anderer Seite gemeldet worden .
Ein treuer Genoge . Kann nicht Aufnahme finden.

Wahlpoefie ist Oualpoesie. Auf diesem Gebiete ivird an
sich schon de- Guten zu viel getan. Wir nehmen also
Ihren guten Willen für die Tat und benutzen den bean¬
spruchten Raum , um . Wahlproja" zu betreiben.

Erfingeu . Besten Dank ; Mitteilung war schon be¬
richtigt worden.

Fr . B . Wir bitten um Ihren Bestich .

Quittung
für den Wahl fand des 10 . bad . Reichstags »

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
Von X. A . 24 2,80 Mk. — Bon St. L . Buchbinder

2,50 Mk . — Vom Buchbindec - Berband, Zahlstelle Karls¬
ruhe 15 Mk. — Sammelliste Nr . 17 7,10 Mk. — Sammel¬
listen Nr. 206, 207 und 209, von Hagsfeld 22,90 Mk . —
Zusammen 50,40 Mk.

Bisher quittiert 1293,21 Mk. Zusammen 1343,61 Mk.
Wettere Beiträge nimmt entgegen : Matth . Jäckle ,

Karlsruhe , Scheffelstraße 40.

Verantwortlich im redattionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland . Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
Volkssreund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Du febimpfft auf die bürgerlichen
Zeitungen , und bift doch auf fic
abonniert *



Rintheim «

GejWs-WßlMA n . Empfehlmg.
Eitier verehr!. Einwohnerschaft von Rintheim «nd Umgebung die

höil . Mitteilung , daß ich unterm Heutigen

tzcke Wald - «nd Kriedrichstraße
eia »2

§pk;krrlgesihiistMFiilslhr«blkrvrrIrlNlj
eröffnet habe.

Indem ich den mich Beehrenden di« Berabreichung nur bester Ware
zu billigsten Preisen zufichere, sehe ich zahlreichem Beiuche gerne entgegen.

Flaschenbier aus der Brauerei tzöpsuer .

Triedrich Sehreyer.

Zwetschgen ia. bosn . -türk.
per Pfund L8, 23 u. 27

Kranzfeigen Pfund 25 ^
MnrgtälevschnLtz Pfund 35 ^
Misch -Obft Pfund 25 ^
Misch -Obst Pfund 35 ^
Dampfäpfel Pfund 45 ^
Erbsen sru«, Sttfe ». Halde Pfd. 22 4
Erbsen gelöe. halbe Pfund 16 4
Bohnen wklß, ßÄ luchkN Pfund 18 4
Bohnen br«is. i«tkichk »L Pfund 1? 4
Schmalz fst. deutsches Pfund V5 ^

Schmalz a« rik. ßutttm« Pfd . 60 ^
bei 5 Pfund 58 ^

109 empfiehlt

»mtt Sucherer
Pilialen : Göthestr. SS, Zähriugerstr 21 ,
Durlacherft.56 , Durlacheralle« 30 , Gertvigst . LV

Rintheim s Hauptstraße .

kQOOQQOOOöOOOOOQOÖi

(T || nitrrlio !tiimr
jkdk« Msltkks, hiftmislh echt!

Ö liefert ttt anerkannt tadelloser Ausführung
8 zu Kauf und Miete
§ Georg 8 ilger, |

| Karlsruhe, Kirschstraßr 62,
AabriL «nd Merteihanstatt von Theater- und

^ Masken-Koßümev. 4soz
q Atelier für Theatermalerei und MühnenSau. ^
OOOOOOOOOOOgQOOOOOOOOOO

OOlllliche AvMmllg.
Die Anmeldung zur Stammrolle betr .

Nr. 133. In Gemäsjheit de» ß 25 der Wehrordnung werden die
Militärpflichtige » hiesiger Stadt eiuschliehlich jener der neuen
Stadtteile Beiertheim , Rintheim und Rüvpurr , welche bei dem Er -
satzgeschäft de» Wahres 1007 meldepflichtig find , aufgefordert, sich bei dem
städt . Militärbnreau — Rathaus , Zimmer 59, 2 . St ., Eingang von der
Hebelstreß« — zur Stammrolle anzumelden.

1 . Zur Anmeldung find verpflichtet :
«. alle Deutsche , welche im Jahre 1907 das 20. Lebensjahr zurück¬

legen. also tm Jahre 1887 geboren find ;
h alle früher geborene« Deutschen , über deren Dienstpflicht noch

nicht endgiltig durch Ausschließung , Ausmusterung, Ueberweifung
zum Landsturm, zur Ersatzreserve oder Marine-Ersatzreferv« oder
durch Aushebung für einen Truppen - oder Marineteil entschieden
ist, sofern sie nicht durch dir Ersatzbehörden von der Anmeldung
ausdrücklich entbunden oder über das Jahr 1907 hinaus zurück-
gestellt wurden.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei dem Gemeinderat desjenigen Orte», an
dem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat. Hat er
keinen dauernden Aufenthalt, so mutz die Anmeldung an dem Orte
des Wohnsitzes und beim Mangel eines inländischen Wohnsitzes an
dem Geburtsort , oder wenn auch dieser im Ausland« liegt, an dem
letzten Wohnsitz der Eltern geschehen.

3 . Ist der Militärpflichtige von dem Orte , in dem er sich nach Ziffer
3 zu ineloen hat , zeitig abwesend , so haben die Ellern , Bormünder,
Lehr- , Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung zur Anmeldung.

4. Die Anmeldung hat vom IS . Januar bis 1. Februar zu ge¬
schehen, sie soll enthalten : Familien- und Borname des Pflichtigen,
dessen Geburtsort , Geburtsjahr und Tag , Aufenthallsort , Religion,
Gewerbe oder Stand , sodann Name , Gewerbe oder Stand und
Wohnsitz der Eltern , sowie ob diese nach leben oder tot find .

Sofern d :e Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt , ist ein Ge-
burtszeuznis vorzulegen. Bei wiederholter Anmeldung müffen die
Lvsungsscheine vorgelegt werden.

5 . Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.
Zugleich werden die Militärpfiichiigeu noch besonders darauf auf¬

merksam gemacht , dag ein Meldeschein zum freiwilligen Eintritt nur noch
br -s 31 . März erteilt werden kann und daß nur denjenigen Militärpflichtigen
die Wahl des Truppenteils freisteht, die einen Meldeschein erhallen haben.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche sich erst am MnfterungStag freiwillig
melden, haben keinen Anspruch aus Wahl des Truppenteils , es wird viel¬
mehr auf die persönlichen Wünsche derselben nur insoweit Rücksicht ge-
uotnmen, als es das Interesse des Dienstes zulätzt .

Echlictzlich wird bemerkt , daß das Militärbiirean behufs Entgegen¬
nahme der Anmeldungen vormittags von 8— 12 tthr , nachmittags von 2— 6
Uhr und Samstags von vormittags 8 — 12 Uhr und nachmittags von
3 — 6 Uhr geöffnet ist . 106

Karlsruhe den 5. Januar 1907.
DaS Bürgermeisteramt :

Dr . H o r st m a n n . Schroth.

ärsLse
Karnevals-Gesellschaft

Karlsruhe .

Sonntag den IS. Sanuar 1907,
:: nachmittags 5 Uhr 11 JSiuatcu ::
- ------- (Saal-Oeffnnng 3 Vs Uhr) ----- -

/ v . i

im

grossen Saale der Festhalle

Eintritt für Nichtmitglieder ä Person 2 Mark. In der Nähe der Redner¬bütte sind einige Plätze reserviert , ebenso auf dem vorderen Balkon nummeriertePlätze, wofür eine Zuschlagskarte zu Mk . 2.— zu lösen ist. Diese Karte ist sicht¬bar zu tragen. Jedes Mitglied hat eine Dame frei , für jede weitere Dame ist eine
Karte k Mk. 1 .— erforderlich. Die Damen wollen sich mit närrischem Kopfputzversehen, die Herren haben die obligatorische Narrenkappe zu tragen, welche bei

Herrn Glöckner , Kaiserstrasse 141, Lindenlaub , Kaiserstrasse 191 ,Zentner, Kaiserstrasse 127 oder abends im Garderoberaum der Festhalle käuflich ist.
Mitglieder, welche beim Rundgang unseres Kassenboten nicht anzutreffen

waren und alle , die noch Mitglied zu werden wünschen, wollen ihre Mitgliedskarteä Mk. 5.— Schlossplatz 14, parterre (Telefon 1044) vor dem 13. Januar abholen.
Stadentenkarten, Damenkarten und reservierte Karten im Zigarren^eschäft,Kaiserstrasse 441» sowie an der Festhallekasse ,

” 93

Unentgeltliche ftechtsäusUutiftssieUe
für Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, JKriegstr . 44 .

Der Clferrat

Kein Huf ela !
Dnrlaoh . Darlach .

August Schindel fr.
— —— — Hauptstrasse SS . —— n

-I Geschäftshaus für | f
| Herren-, Knaben- u . Berufskleider , |^ Xeradeu und Trikotageu , |

Herren -Bedarfsartikel
UM" (Enorme Auswahl "Wg

Dnrlaoh . Dnrlaoh .
Rasllsti BedieRHsg !

Marnttmadmit ^ ,
Di« Entrichtung der JnvalidenverficherungS-

briträg « durch die sogen, unständigen Ar¬
beiter betr.

Nr. 28771 . Unständige Arbeiter, d h. solch«, ioelche nicht in einem
regelmäßigen Arbeit-verhältmS zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen ,
sondern wie z. B Näherinnen, Büglerinnen , Holzmacher , AuShülfSdiener,
Wäscherinnen , Pntzertanen usw . abwechselnd von Haus zu HauS Dienst«
leisten, haben Folgende» zu beobachten :

1. Die unständigen Arbeiter haben jede Woche, und zwar jeweils am
1 . Arbeitstag derselben , ein« BersicheruagSmarkein ihre QuittungS -
karte einzullebe». Die einzuklrbenden Marken lauten für männliche
Personen auf 30 Pfg., für weiblich « auf 24 Pfg . ; sie find an den
Postschalter« zn kaufe».

2. Bon demjenigen Arbeitgeber, bei welchem der unständige Arbeiter
zuerst in einer Woche beschäftigt ist , hat er sich jeweils den halben
Wert der Marke (also IS bezw . 12 Pfg . ) ersetzen zu lassen . Streitig -
keitea hierüber entscheidet da» Bezirksamt.

3. Nach Aufklebuug der Mark« und Ersatz ihre» halben Werte» durch
den Arbeitgeber ist dieselbe von diesem oder dem Versickerten
bei Bermcidnng einer Ordnungsstrafe bis zu SO Mk . zu
entwerten . Arbeitgeber und Berstcherte dürfen Marken nur da¬
durch entwerten , datz auf denselben der Entwertungstag in Ziffern
z. B. S. 1 . 07 angegeben wird . Die Unterlaffung der Entwertung
von Marken, welche vom Bersicherten statt des Arbeitgebers einge¬
klebt werden, hat auch den Verlust des Erstattungsanspruchs zur
Folge. (§§ 144 und 145 Abs. 2 3 SB. © . ).

4. Wenn die QuittimgSkarte vollgeklebt ist, bezw vor Ablauf der Gül¬
tigkeit must sie alsbald auf dem städt. Sekretariat für Arbeiterver-
ficherung (Rathau » . Zimmer Nr . 38, Eingang von der Zähringer «
stratze ) gegen eine ander« umgetauscht werden. (Die GüttigkeitSdaner
ist auf der Karte vermerkt.)

5. Wenn ein unständiger Arbeiter 7 oder mehr Tage hintereinander
durch Krankh. it erwerbsunfähig war , so tut er gut , sich hierüber
bei dem obengenannten Sekretariat ein« Bescheinigung ausstellen zu
kaffen. Cr müh dabei die Erwerbsunfähigkeit und ihre Daurr durch
ärztliches Zeugnis oder ans sonstige Weise glaubhaft machen . Die
Zell der Erwerbsunfähigkeit wird dann bei Berechnung der Inva¬
liden- oder Altersrente mit berücksichtigt und e» stad Marken während
derselben nicht zu kleben . 5467
Wer obige Bestimnmngen beobachtet , erwirbt einen Anspruch auf

Invaliden « oder Allersrente . Die Nichtbeachtung mindert oder gefährdet
diesen Anspruch und kann den Säumigen ia Sttafe bringen.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , baff vom 1. Jnnuar
1007 ab iu Folge ErhShuug beS ortsübliche « Tagelohns gewöhn¬
licher Tagearbeiter statt der bisher üblichen Beitragsmarken (24 Pfg .
für männliche und 20 Pfg . für weibliche Personen) die oben unter Ztff . 1
bezetchneteu Beitragsmarken zu verwenden find .

Karlsruhe den 22 . Dezember 1908 .
Städt . ArbeiterversicherungS -Kommisfion r

Dr . H 0 r st m a n n. _ Reber.

Backfische !
auf den, Werderplatzmarkt (vor

der Brauerei Wolf)
— per Kssnd 25 Uz . —
sowie ein größeres Ouantum Hasen -

ragout billigst. 102

Tüchtiger Schreiner oder Glaser
kann mtt einigen tausend Mark sofort
eintreten als

Heilhaöer
in eine gut gehende mech. Schreinerei .

Offerten nab . 05 an di« Exped .
d. Bl.

Freie Radler
Pforzheim .

Einladung
Ku der am Sonntag den * 0 . Jan .
tm Lokal zum „Römischen Kaiser "
stattfindenden jährlichen

GkaerlilvechiSNluilS
mit der Tagesordnung :

1 . Prot . koll,
2. Kassenbericht .
3. Geschäftbericht ,
4. Anträge.
5. Neuwahlen,
8. Verschiedenes .

Anträge hierzu find 3 Tage vor¬
her an den Vorstand K. Kiefer ,
Insel 42, einzureichen . Anfang Punkt
2 Uhr. 83

vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Liefet « ; » . Pfndchhm .
Die bei der Unterzeichneten Stelle

zu leistenden Pferdefuhren für die
Zeit vom 1 . Februar 1807 bis mit
31. Dezember 1808 sollen im Sub -
misfienSwege vergeben werden.

Schriftlich« Angebote sind ver-
schloffen und mit der Auffchrift
. Leistung von Pferdefuhren' ver¬
sehen bis 10 . Januar 1007 , vor¬
mittags 0 Uhr , anher einzureichen .
Bon den näheren Bedingungen kann
auf unserem Bureau , Etttingerstr . 8,
Einsicht genommen werde«. 105

Städt . Garteudirektion .

Tj

P ErstejMgei __IZiehang im neuen Jahr ist di

Grosse Wohltätig
[keits Getd -Lotteri
f. Badische Invaliden

Los 1 Mk . Haupttreffer
20000 Mk.

Ziehung sicher 26 . Ja « . 1961
~ 2928 Baarire win neoha . Abzn*

44000 Mk.

1. Hanptgewian
20000 Mk.

2. Hauptgewinn5000 Mk.
2926 Gewinne zn*.

19000 Mk.
J

llLoae 10 M.
Porto u. Liste

30 4 extra
versendet das General - Debit
). Stürmer, ?X 'Ä E [

lln Karlsruhe : Carl Oötr .,I
■Hebelstr . 11/15 , Fr . Hasel -I
| »ander , Cbr.Wieder . P.Fiedlerj

»

Wo ?
findet auf Ostern «in kräftiger Junge
mtt guter Schulbildung eine

Lehrstelle
Ott

jVIccbanikcr
Offerten unter 100 an di« Expeb.

d. Bl.

Willi . Eckert , S
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehü sein Lager in Taschen -
u. Wanduhren . Billige Re -
paratur -Werkstätte . Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt , da»
Paar v. Jt 12—27. Brille « » . Awiäler .

r Gjiilsklkbm
« erde« f»rt » S0re»S «n,eIe »H
Krbpriniensi 21 , 2. St

Kleine Anzeigen . ]
lmal im Monat f. Abonn gratis . I

- . .
/ ktöbrettftr . 3 , b . Albtalbahnhof,V" Rüppurr , ist eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Keller , Garten
u . sonst. Zubch. auf 1 . April zu verm.
« Vbarienstr . 48 , 4. St . r ., ist ein
wi einfach möbl. Zimmer sof. od.
später zu vermieten.
Kamrbkf empfiehlt sich für Gesell-
ZlUUUHil schäften, Vereine u. Fest¬
lichkeiten a. Art . Zähriugerstr . 70,3 .

in allen Art. , bes.
l» imAuSbeffernder

Wäsche gut bew ., sucht noch Kunden
für inS Haus zum nähen. Zu erfr.

Marienstr . « 7 , Hth. 4. St .

Klkidmsichkri, Kundschaft an
Werderplatz 33 , 2. St .

ffthmth gut erhalten , billig »n
jttlflllUi verkauf . Verbindung -
straße 7 , 1 . St . , Griinwinkel .
Wäilol gut erhalten , ist billig z»Mvvlt v«rk. Schützeustr .80,H1 .

Wasttfnteoaära S ""
,
',1" ’,J

Luisenstr . 45 , Hth. 2. St .

StandeSbuk!
Stadt

Geburten :
30. Dez. : Johann , V. Josef Reh¬

mer, Tagt . 4. Ja » . : Willy August,
V. Adolf Greis , Fabrikarb . Walther
Philipp Georg, B. Rudolf .Krämer,
Privatier . 5 . Jan . : Friedr . Wilhel»
B . Lndw.Mergel, Pofischaffner . Marie
B . Thomas Oechsle . Bierführer . Karl
Adolf , B. Adolf Heckmann, Fabrik¬
arbeiter . 6. Jan . : Johannes Jakob
Vater Jakob Büchle, Schreiner.
Theodor, V . Paul Rastätter , Fabr
arbeiter .

Heute irisch eintreffend :

Seelachs, feinster Fisch zmn Backen und Sieden, per Pfund W4 «
im Anschnitt 22 Kabstan, per Pfund 30 ^ , S «hellfisch, per

Pfund >11 4 empfiehlt

MchMm Mm NMk
Adle Afie SL . 114

Historische Gosin
(hauptsächlich für Herrea)

zu Theater - und Maskenzwecken ft
aas der Gostumefabrik „ Yoreli und Pletow 41

in Berlin 110

billig zu vermieten im Laden ^
Kaiserstrasse 186

- bei Robert Araet . -

qqqnmRqpF
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